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Fata Morgana. 
Bemerkungen zu Klarners letzter Rede. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter. 

Im Sejm hat Finanzminiſter Klarner eine Dar⸗ 
legung der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage Polens ge⸗ 
geben. Seine Rede war mit Optimismus bis an den Rand 
gefüllt, worüber ſich natürlich niemand verwundern kann, 
da doch der Schatzmeiſter des Staates von Amts wegen zum 
Optimismus verpflichtet iſt. Klarner hatte zwei Aufgaben 
zu erfüllen: zunächſt ſollte er die Staatswirtſchaft als eine 
abſolut gute darſtellen, ſodann mußte er alle Ver⸗ 
dienſte für dieſen Idealzuſtand der durch ihn vertretenen 
Regierung zuſchreiben. Er entledigte ſich dieſer Auf⸗ 
gaben zur größten Zufriedenheit der ganzen Regierung. 
Die Kehrſeite der Medaille, die Klarner die Öffentlichkeit 
nur ahnen ließ, ſieht jedoch ganz anders aus als die 
blinkende Vorderſeite. Klarner ſelbſt hat das in verſteckter 
Weiſe zugegeben, als er die Zunahme der Einnahmen aus 
den Monopolen, bei der Eiſenbahn, Poſt, beim Telegraph 
unterſtrich. Dieſe Steigerung iſt allein auf die Beſſerung 
Ber wirtſchaftlichen Konjunktur zurückzuführen. Viel hat die 
Wirtſchaft Polens dem engliſchen Streik zu ver⸗ 
danken. Der verdreifachte Kohlenexport hat auch verſchie⸗ 
dene andere Produktionszweige Polens belebt, die Ein⸗ 
nahmen der Maſſen ſind geſtiegen, ſo daß auch der innere 
Konſum ſich erhöhen konnte. 

Die Verdienſte für dieſe günſtige Konjunktur kann aber 
unmöglch die Regierung für ſich buchen, zumal ſie ſich zu 
vergrößerten Ausgaben verleiten ließ. Das er⸗ 
ſcheint um ſo gefährlicher, als in dieſem Jahre die Ernte 
bedeutend ſchlechter ausgefallen iſt als im vergan⸗ 
genen Jahre. Womit will die Regierung die vergrößer⸗ 
ten Ausgaben decken, wenn der engliſche Kohlenſtreik auf⸗ 
hört? Gewiß haben die polniſchen Kohlengruben noch Liefe⸗ 
rungsverträge bis Ende Januar 1927 (hauptſächlich an die 
ſkandinaviſchen Länder), was wird aber dann? Diele 
Lieferungsverträge werden einmal ablaufen; ſie werden 
kaum erneuert, da die ausländiſchen Importeure von pol⸗ 
niſcher Kohle mit größter Un 


* e mit der polniſchen Induſtrie die bitterſten Ex⸗ 
fahrungen n 

ten nämlich die augenblickliche Konjun zum Teil 
krupellos für ſich auszunutzen und kümmerten ſich 
darum um die eingegangenen Lieferungsverträge recht 
wenig, wenn ihnen von dritter Seite mehr angeboten 
wurde, jo ließen fie den feſten Abnehmer rückſichtslos ſitzen. 
So iſt der polniſche Exporteur heute bereits als 
unfair verſchrien; man wird mit ihm nur in drin⸗ 
gendſten Fällen neue Geſchäfte machen wollen. 

Dazu kommt, daß die engliſche Induſtrie ſelbſt⸗ 
redend die größten Anſtrengungen machen wird, ihre frühe⸗ 
ren Abſatzgebiete wiederzugewinnen. Woher will dann der 
volniſche Staat feine vergrößerten Ausgaben decken, wenn 
der Kohlenabſatz wieder auf die vorjährige Norm zurück⸗ 
geht, was ſich in dieſem Jahre auf die Handels⸗ und Zah⸗ 
lungsbilanz um ſo ſchlimmer auswirken muß, als der dies⸗ 
jährige Getreideerport bedeutend hinter dem vorjährigen 
ſtehen wird? 185 

Die Zunahme der Ausgaben im dritten Quartal 
ſtellt ſich auf 17 Millionen, das Defizit in den drei erſten 
Quartalen beträgt 44 Millionen. Im vierten Quartal 
ſoll nath Klarner die Steigerung der Budgetausgaben nor⸗ 
mal rin, in Wirklichkeit iſt ſie höchſt anormal, ſchon weil es 
ſich um erhöhte Militärausgaben handelt. Obwohl der Mi⸗ 
niſterpräſident Bartel verſichert hat, daß die Militäraus⸗ 
gaben im dritten Quartal nur um 12 Millionen ſteigen 
würden, ſind ſie in Wirklichkeit um 32 Millionen höher ge⸗ 
weſen, als angekündigt war. Inz wiſche nn wächſt die 
Teuerung ohne Unterlaß. Alle Ankündigungen der 
Regierung, ſie würde dieſer Hydra den Kopf abſchlagen, er⸗ 
wieſen ſich als trügeriſch. N 8 

Wer will es leugnen, daß der Sanierungswagen bereits 
ein ſehr ungünſtiges Gelände befährt? Daß die 
Rede Klarners im Sejm nur ein ganz geringes Intereſſe 
gefunden hat, iſt höchſt bezeichnend für die ganze Situation. 
Man ſagt, der Sejm hörte der Rede des Finanzminiſters 
nur darum ungern zu, weil Klarner heute nicht mehr der 
ſtarke Mann der ganzen Regierung iſt. Die Beziehungen 
dieſes Prokuriſten zu ſeinem Nin ere ſind ſehr loſe 
geworden. Die Reiſe des Miniſterpräſidenten Bartel 
nach dem Kurort Druskieniki, dem Ferienaufenthalt 
des Marſchalls Piiſudſki, gilt hauptſächlich der Über⸗ 
brüdung der Gegensätze zwischen dem Winang- und Kriegs⸗ 
miniſter über die Höhe des Militärbudgets. 

Der Finanzminiſter rief zur ſtrengſten Sparſam⸗ 
keit auf. Sein Wort galt dem Kriegsminiſter. Hat 
er es in Druſkieniki gehört? Wenn nicht, ſo wird ihm Mi- 
niſterpräſident Bartel die Rede gleich gedruckt mitgebracht 
haben. Außerdem wird der Miniſterpräſident dem Kriegs⸗ 
miniſter ſagen, daß die Situation der Staatskaſſen noch 
bedeutend ſchlechter iſt als die des Budgets. 
Staatsſchatz zahlt die Regierung die Begmtengehälter, die 
Vorſchüſſe für die Gemeinden, für die öffentlichen Arbeiten, 
er: Kredite an die Banken. 

staatsfaffen kein Geld. Die Aktiva genügen nicht für 
die Zahlungen, die pünktlich erfolgen müſſen. Genügt alſo 
die Sparſamkeit allein? Die Rede des Finanzminiſters 
erhielt deutliche Wünſche für die Erlangung einer größe⸗ 
ren Anleihe; kann doch ein weiteres Anhalten der 
gegenwärtigen Ausgaben die Stabilifierung des Zloty 
ſchwer bedrohen. Ein Sturz kann ſchon durch eine neue 
Teuerungswelle, durch eine Kündigung der kurzfriſtigen 
Auslandskredite der polniſchen Banken, über deren 
ſkandalöſe Wirtſchaft die amerikaniſche Finanz⸗ 


miſſion gerade ein vernichtendes Urteil geſprochen hat, her⸗ 
Gefährlich iſt auch die gewaltige Zu⸗ 
nahme des Valutabedarfs auf den polniſchen Börſen; die 


vorgerufen werden. 


Steigerung beläuft ſich auf über 100 Prozent. Die Bank 
Polſki verfügt nicht über genügende Reſerven, um den Zloty⸗ 
kurs wirklich ſchützen zu können. Roh, 
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Bromberg, 


I eduld auf das Ende des enge 
Athen Kohlenſtreiks warten, haben ſie doch bei den Handels⸗ 


Die po 8 4 8 ſuch⸗ 


Aus dem 


Augenblicklich gibt es in den 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Auf der einen Seite ein wachſendes Defizit und erſchöpfte 
Kaſſen, auf der anderen Seite Hoffnung auf Deckung der 
Mindereinnahmen durch plötzliche Erhöhung der Eingänge: 
das ift eine „Fata morgana“, das iſt dieſelbe verkehrte 
Politik, die unter Wladyſtaw Grabſki das Land ins Unglück 
führte. Eine Erhöhung der Monopole wird vorläufig nicht 
erfolgen, da die Landbevölkerung wegen der mäßigen Ernte 
den Konſum eingeſchränkt hat. Der beſte Baro⸗ 
meter für die Konſumkraft der ländlichen Bevölkerung iſt 
immer der Stand der Textilinduſtrie geweſen. Gerade hier 
aber hat die ländliche Bevölkerung ihren Verbrauch bedeu⸗ 
tend reduziert. 

Gelingt die Schaffung ausreichender Kaſſareſerven 
nicht, ſo kann von einer Aufheiterung der dunklen Budget⸗ 
und allgemeinen Wirtſchaftsatmoſphäre nicht die Rede ſein. 
Will Polen ſich ſelbſt genügen, ſo muß es mit einem ewigen 
Defizit rechnen. Ein wirkliches Budgetgleichgewicht kann 
nur mit Hilfe einer großen Auslandsanleihe er⸗ 
reicht werden, die freilich nicht für unproduktive 
Zwecke verwendet werden darf. Klarner hat dieſe Not⸗ 
wendigkeit vor dem Sejm nur ganz leiſe angedeutet. Dafür 
ſpricht aber der Chef der amerfkaniſchen Finanz⸗ und Wirt⸗ 
775 Herr Kemmerer, eine ſehr vernehmliche 

prache. 5 


Ein Vorſtoß gegen Klarner. 
Der Budget⸗Voranſchlag in der Kommiſſion. 


8 Warſchau, 22. September. In der heutigen zweiten 
Leſung des Budgetpräliminariums in der Budgetkommiſſion 
des Sejm unternahmen die Nationaldemokraten einen ſchar⸗ 
fen Vorſtoß gegen den Finanzminiſter Klarner der in 
Wirklichkeit dem Marſchall Pilſudſki gilt. Sie brachten 
einen Antrag ein, demzufolge das Budget für das vierte 
Quartal von 484 Millionen auf 450 Millionen 
Ztoty herabgeſetzt werden ſoll. Der Antrag wurde 
wider Erwarten mit 18 gegen 9 Stimmen angenommen. 


frage, über die die Kommiſſton in der nachmittag ſtatt⸗ 
findenden Sitzung abſtimmen wird. Außerdem wurde ein An⸗ 


Finanzminiſter für jede loerſchreitung des Budgets die 


f aan Verantwortung tragen müſſe. Aus den 


Militärbudget im dritten Quartal nicht um 12, ſondern um 
32 Millionen Zloty erhöht worden iſt. Die 
klärt jedoch, daß darunter 20 Millionen Überbleibſel aus 
anderen Quartalen ſeien. Der Antrag der Chriſtlich⸗ 
Nationalen zielt dahin, den Finanzminiſter gegen den 
Kriegsminiſter auszuſpielen. N 

1 * 


Die dritte Leſung vertagt. 


Warſchau, 23. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
für geſtern nachmittag angeſetzte Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion, in welcher die dritte Leſung über den Staats⸗ 
haushalts⸗Voranſchlag für das vierte Vierteljahr erfolgen 
ſollte, wurde auf Wunſch des Miniſterpräſidenten Bartel, der 
ſich von Druſgienikt mit dem Sejmmarſchall Rataj tele⸗ 
phoniſch in Verbindung geſetzt hatte, auf heute vormittag 
10 Uhr verſchoben. Der Miniſterpräſident will aus Anlaß 
der in der zweiten Leſung an dem Proviſorium gemachten 
Streichungen und in Anbetracht des Vorſtoßes gegen den 
Finanzminiſter Klarner ebenfalls an der Sitzung teilnehmen, 
und dieſem Wunſche wurde auch mit den Stimmen der 
Sozialdemokraten, der Chriſtlich⸗Sozialen, der Chriſtlich⸗ 
Demokraten, der Piaſten, der Nationalen Arbeiterpartei, 
des Deutſchen und des Jüdiſchen Klubs entſprochen. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Poranna“ ſchreibt 
heute, daß im Regierungslager augen⸗ 
blicklichein Chaos herrſche, weil im Seim nicht allein 
gegen die Regierungsvorlage, ſondern auch gegen verſchiedene 
Miniſter eine ſtarke Oppoſition beſtehe. Der Sejm wolle ſein 
Kontrollrecht ausüben, und den Auftakt hierzu gab geſtern 
die Kommiſſion. Miniſterpräſident Bartel kehrte daher nach 
feiner Unterredung mit dem Marſchall Pitſudſki, nachdem 
er von ihm entſprechende Inſtruktionen erhalten hatte, be⸗ 
ſchleunigt nach Warſchau zurück. Bartel ſoll für jeden evtl. 
Zwiſchenfall vorbereitet ſein. In gewiſſen, der Regierung 


der Miniſterpräſident die Sejmauflöſung nach Warſchau mit: 
gebracht habe. Man wolle dadurch auf die Oppoſition ein⸗ 
wirken. Verſchiedene Parteien ſind auch bereits, im Gegen⸗ 
ſätz zu ihrer Haltung vom Tage vorher, unſicher geworden, 
vor allem der Jüdiſche Klub, deſſen kürzliche Beſchlüſſe ſich 
hauptſächlich gegen den Kultusminiſter richteten. Dieſer hat 
nun geſtern den Auftrag gegeben, den „numerus elauſus“ 
bei der Lemberger Univerſität aufzuheben. Der Sejmklub 
der Piaſten hielt geſtern ebenfalls eine vertrauliche Sitzung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, für die Regierungsvorlage 
zu ſtimmen. 

In den Wandelgängen des Sejm hieß es geſtern, daß 
die Regierung den Poſener Wojewoden Grafen Bninſki auf 
ſeinem Poſten belaſſen wolle, falls der Mißtrauensantrag 
gegen den Innenminiſter Mlodzianowſki nicht durch⸗ 
kommt. Die „Rzeczpoſpolita“ iſt jedoch der Anſicht, daß der 
Antrag die Mehrheit erlangen werde. g 


der Deutſche Klub zur Regierung. 


wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Verhältniſſe im Lande keines⸗ 
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Freitag den 24. September 1926. 


er Fi ; e 5 855 25 N 
Der Finanzminiſter ſtellte hierauf die Vertrauens ſchen Sachverständigen Prof Kemmerer, 


trag der Chriſtlich⸗Nationalen angenommen, demzufolge der 


eutigen Beratungen über das Budget ging hervor, daß das 
Die Regierung er⸗ 


naheſtehenden Kreiſen ſind ſogar Gerüchte im Umlauf, daß 


Warſchau, 22. September. Die Deutſche Vereinigung im 
Seim und Senat hielt nach Schluß der erſten Sitzung des 
Sejm nach den Ferien eine Sitzung ab, um zu dem Budget⸗ 
proviſorlum und der Regierung Stellung zu nehmen. Es 


falls gebeſſert haben. Die Behörden haben ihre Haltung 
der deutſchen Minderheit gegenüber nicht geändert. In 


3 
1 Anzeigenpreis: Sie 80 mm breite Kolonelzelle 80 Groſchen, die 90 mm 
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50. 63) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 23. September: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,10 
In Ber ie: Für 100 Zloty 46,53 


Ä (beide Notierungen he 
et 1 Dollar 8,00. 
— — —— 
Oberſchleſien beſonders wüten die ehemaligen Aufſtändiſchen 
in brutalſter Weiſe gegen die dortigen deutſchen Bürger 
Polens. Die Ernennung eines ehemaligen Aufſtändiſchen 
zum Wojewoden von Schleſien bedeutet eine Herausforde⸗ 
rung der Deutſchen. Die Erhöhung des Militärbudgets 
nehmen die deutſchen Vertreter im Sejm mißbilligend zur 
Kenntnis. Sie verurteilen mit aller Schärfe die geplante 
abermalige Erhöhung der Steuern und werden ſich gegen 
dieſe erklären. f 154 
Es wurde daher beſchloſſen, gegen das Budget zu ſtim⸗ 
men. Zu dieſem Beſchluß wird Abg. Pieſch im Namen der 
deutſchen Fraktion im Plenum Stellung nehmen. 5 
Hinſichtlich des Unterrichtsminiſters wurde beſchloſſen, 
eine abwartende Haltung einzunehmen. Was die Stellung⸗ 
nahme gegenüber dem Innenminiſter anbelangt, ſo wurde 
beſchloſſen, nicht gegen ihn zu ſtimmen, und zwar aus dem 


deutſchfeindlichſten Elementen ausgeht. 


— ———— 


Ein vernichtendes Urteil. 
Profeſſor Kemmerer über die Finanzlage Polens. 
Warſchau, 23. September. Der Bericht des amerikani⸗ 


iſſe der Studien ſeiner Miſſion über die Finanz⸗ und 
2175 gaftslage Polens enthält, joll nach der Ankündigung 


Ne : rner in Druck gegeben und zur J 
des Finanzminiſters Kla 1 och ſchon jetzt 


machen Warſchauer Blätter ihre Leſer mit den grundſätzlichen ; 


öffenklichen Kenntnis gebracht werden. Doch 


eſen Kemmerers bekannt. ; 
0 Nach Anſicht Prof. Kemmerers gehört Polen zu den 
reichſten Ländern der Welt. Doch die natürlichen 
Reichtümer verlieren. ihre Bedeutung, ſofern ſie nicht 
durch eine rationelle Wirtſ chaft ausgenutzt 1115 
Im polniſchen Wirtſchaftsleben iſt allzu gro ßer Opti⸗ 
mismus und die ſich hieraus ergebende Un vorſichtig⸗ 
keit im Handeln offenbar. 
Polen wollte, obwohl es kaum zu gehen begann. 
ſchon fliegen. 


Als einen der größten Mängel Polens ſieht Profeſſor 


die etliche Male von ein und derſelben Ware er⸗ 
e eb: Während ein Teil der Bevölkerung mit 
Steuern überlaſtet iſt, zahlt die andere Schicht zu wenig. 


des amertkan aden Gathueritänd neh hauptſächlich auf d 
ländliche Produktion en, 
ragende Landwieiſchalf beſitzt. Aus dieſem Grunde 


liches Experiment. 


nach amerikaniſchem Muſter 


lt u. a., 
er empfiehlt u über die Banken 


Staatskontrolle 
bedeutende Auslandsanleihe nicht auskommen werde. 


Streſemanns Nüdtehr. 


23. September. (PA T.) 


Genf, 
hat am 


Streſemann 


Grunde, weil die gegen ihn eingeleitete Kampagne von den 


Kemmerer das hieſige Steuerſyſtem an, das er direkt 
0 Händlim nennt. Ein beſonderes Kuriofum ſei die Um⸗ 


In wirtſchaftlicher Hinſicht müßte Polen ſich nach Anſi 1 


Mittwoch nachmittag Genf ver⸗ 


der die Er. 


da es eine hervor⸗ 


ie Agrarreform für Polen als ein gefähr⸗ 9 
r Ausdrücklich warnt Kemmerer vor der 
Etatiſierung in der Form von Monopolen und Konzeſſionen. e 
Ein hartes Urteil fällt Prof. Kemmerer über die Ban EL ö 
einzuführen. 
Endlich iſt Kemmerer der Meinung, daß Polen ohne eine 


Reichsaußenminiſter N 


ſſen. Vor feiner Abreiſe empfing er Vertreter der aus⸗ 


la 
ändiſchen Preſſe, wobei er verichiedene 
ene bie 125 Baan den mit ſeiner geſtrigen An⸗ 


Gerüchte richti- 


ſprache auftauchten und die in Genf einen ziemlich aroßen 10 


Eindruck hervorxiefen. Einleitend erklärte 


müſſe ſich 


nachdem der franzöſiſche Miniſterrat ſich f 
ner Mittwoch mit dieſer Frage beſchäftigt hat. Der 
Miniſter stellte feit, daß ſich feine Genfer 
große parlamentariſche Mehrheit und auf eine 
noch größere Mehrheit des deutſchen Volkes ſtütze. Auf die 


Unkerredungen mit Briand zurückkommend, ſtellte Streſe⸗ 


n abermals feit, daß es ſich hierbei nicht allein um die 
. des mens der Beſatzungstruppen, ſon⸗ 
dern auch um die vo o mmene 
Gebiets N um die Rückgabe des Saargebiets 
gehandelt habe. 


Auf einem von der deutſchen Kolonie gegebenen Bankett 75 


erklärte Miniſter Streſemann, daß die feierliche Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund ein Beweis dafür ſei, daß 
die Frage der Verantwortlichkeit für den Arten 
ausbruch in günſtigem Sinne erledigt und daß die 
gegen Deutſchland erhobene moral iſche Anklage von 
den im Völkerbund vertretenen Nationen zur u ckgezo gen 
worden ſei. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede betonte Mi⸗ 
niſter Streſemann die Notwendigkeit, daß Deutſchland die 
Rechte auf Köln und die Souveränität des Reichs über 
alle deutſche Gebiete 
beſtimmungsrecht der Völker — wieder zuerkannt werden, 


Räumung dieſes 


treſemann, er 
nach Berlin begeben, um dem Miniſterrat über 


in Thoiry Bericht zu erſtatten, 
die Verhandlungen in Th U ach e 


Politit auf eine 


— unter Berufung auf das Selbſt⸗ 


A 
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ur EI. 
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verlangt auch niemand! D. R. 


Standpunkt einnehmen. 
über Deutſchland mit größter Wachſamkeit 


ſchafterkonferenz 


Die überſchwengliche „Germania.“ 25 
Politik iſt eine Kunſt der Mäßigung, nicht der Maßloſigkeit. 


Die Berliner „Germania“ verfügt über einen Genfer 
Berichterſtatter, der ob des Zwiegeſpräches zwiſchen Briand 
und Streſemann ganz aus dem Häuschen geraten iſt. Der 
temperamentvolle Mann ſchreibt: 

„Auch der Traum der deutſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
wird in Erfüllung gehen, ſo wie die Entente cordiale Wirk⸗ 
lichkeit geworden iſt. Wir find ſeit langem überzeugte, 
ja leidenſchaftliche Anhänger und Vorkämpfer der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verbrüderung. Unſere 
franzöſiſchen Freunde aber mögen durch den verhaltenen 
Jubel, der heute aus manchem nicht verwöhnten deutſchen 
Herzen hervorbricht, ſich nicht beirren laſſen, ſie ſind dennoch 
auf dem richtigen Wege. Seit den älteſten Germanenzeiten 
iſt unſere Nation ſtolz geweſen auf ihre deutſche Treue, dem 
gegebenen Wort. Dem Lande mit der glorreichen Ver⸗ 
gangenheit und der verführeriſch glänzenden Kultur, das 
unſer weſtlicher Nachbar iſt, werden wir die Treue nicht 
kümmerlicher zumeſſen. () So ſicher wie auf Cannes 1922 
ein London 1924 gefolgt iſt, bleibt der Gedanke deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſcher Freundſchaft ſieghaft. Er iſt das Eides Kolum⸗ 
bus für Europas politiſche und wirtſchaftliche Nöte. Der 
ehrliche Makler des Verſöhnungswerkes aber war 
Chamberlain. Das ſoll ihm nicht vergeſſen ſein.“ 

Man kann über dieſen unangebrachten und taktloſen 
Freudenrauſch zur Tagesordnung übergehen. Wenn nur der 
Kater nicht ausbleibt! 


— — 


Eine neue Unterredung mit Zaleſti. 


Paris, 23. September. (PA T.) Das „Journal des 
Debats“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Korre⸗ 
ſpondenten mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki, 
nach deſſen erſter Begegnung mit Streſemann in der Sitzung 
des Völkerbundrats. Miniſter Zaleſki gibt zu, daß Streſe⸗ 
mann durch ſein Auftreten Beweiſe der Mäßigung 
gegeben habe. über die künftigen deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen befragt, erklärte Miniſter Zaleſki: 

Beide Länder haben in erſter Linie die Pflicht, ſich in 
allen ihren Beſchlüſſen dem Pakt und den Idealen der Liga 
anzupaſſen. Was Polen betreffe, jo habe es alles ge⸗ 
tan, um die beſten Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land herbeizuführen? dasſelbe gelte von Danzig, deſſen 
Wirtſchaftslage binnen kurzem eine Beſſerung erfahren 
werde. Auf Frankreich übergehend, gab der Miniſter 
feiner größten Sympathie über die Beziehungen Aus⸗ 
druck die beide Länder einen und erklärte mit dem Bruſtton 
der Überzeugung, daß Polen entſchloſſen ſei, das Bündnis 
mit Frankreich um jeden Preis aufrechtzuerhalten. Ab⸗ 
geſehen von realen Intereſſen ſeien Polen und Frankreich 
auch durch eine Reihe von Fragen auf moraliſchem Ges 
biet verbunden. Zaleſki gab ſeiner Befriedigung über die 
Haltung Frankreichs bei der Beſetzung der Ratsſitze 
Ausdruck. „Wir haben,“ ſagte der Miniſter, „das Maxi⸗ 
mum deſſen erreicht, was man unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen erreichen konnte. Die Erlangung eines ſtän⸗ 
digen Ratsſitzes wird für Polen das Ziel bleiben, das 
anzuſtreben wir nicht aufhören werden. 

Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hin⸗ 
weis auf die Beziehungen Polens zur Kleinen Entente, 
die ſtets die beften, ſein werden. Als Beweis hierfür 
dürften die Bündniſſe angeſehen werden, die mit den 
einzelnen Mitgliedern der Kleinen Entente abgeſchloſſen 
wurden. Auf die Frage über die Beziehungen zu Ruß⸗ 
land erklärte der Miniſter, daß dieſe vollkommen 
normal ſeien, und daß er die Hoffnung habe, daß dieſer 
Zuſtand auch andauern werde.“ l Da 

- * 


Die „üblichen Phraſen“? 
i Sabotage von Rechts. g 15 


„Die polniſche Rechtspreſſe ſucht weiter die polniſch 
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen zu ſabotieren. So 
ſchreibt der „Kurjer Posnanſti“ an die Adreſſe des Außen⸗ 
miniſters Zaleſki u. a.: 

„Nicht um zu polemiſieren, ſondern aus tiefſter 
Überzeugung fordern wir den Miniſter Zaleſki auf, 
in Sachen des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes die größte 
Vorſicht zu beobachten. In Polen gab es keinen Miniſter 
und keine Regierung und wird es auch dieſe nicht geben, 
die imſtande wäre, einen Vertrag mit Berlin auf 
Koſten polniſcher Lebensintereſſen zu unterſchreiben. (Das 

0 ) Wir möchten deshalb auch 
gewiſſe Außerungen des Herrn Zaleſki gegenüber dem 
Genfer Korreſpondenten der „Germania“ nur als 


allgemeine Redensarten 


bewerten, die zu nichts verpflichten und keiner Sache präfu⸗ 


dizieren. Herr Zaleſki muß doch wohl wiſſen, daß es nicht 
fo iſt, wie er fagte, nämlich daß es angeblich in Sachen der 
Liquidation keinegroßen Gegenſätze und in der 
Niederlaſſungsfrage keine grundſätzlichen Unter⸗ 
ſchiede in der Auffaſſung gäbe. Wenn man dieſe Erklärungen 


nicht als die 
üblichen Phraſen 


anſehenp könnte, die bei Interviews gebraucht werden, 
müßten wir dem gegenüber einen vollſtändig anderen 
Die nationale öffentliche Meinung 
wird jedenfalls die Entwicklung der offiziellen Politik gegen⸗ 
ver⸗ 
folgen und mit der Bereitſchaft, darauf in energiſchſter Weiſe 
zu reagieren, wenn dies notwendig ſein ſollte. Möge ſich in 


3 Bier Beziehung niemand irgendwelchen Täuſchungen hin⸗ 
geben. 


Die Genfer Entſcheidung 


iber die Ianziger inanzreſorm. 


Von unſerem ſtändigen Danziger Bericht⸗ 


erſtatter.) 
Der Rat des Völkerbundes hat in ſeiner Sitzung vom 


20. 9. 1926 über die Finanzreform der Freien Stadt Danzig 
verhandelt und im allgemeinen im Sinne des vom Finanz⸗ 


komitee des Völkerbundes am 14. 9. vorgelegten Berichtes 
entſchieden. 


Nach dieſem Bericht wird die Befürwortung einer An⸗ 


5 leihe für Danzig in Höhe von 30 Millionen Gul⸗ 


den in Vorſchlag gebracht unter der Vorausſetzung, daß 
Danzig vorher mit der Reparationskommiſſion und Bot⸗ 
wegen der Danziger Gründungs⸗ 
koſten und mit Polen wegen der Zollperteilung 


und der Einführung des Tabakmonopols zu einem 


Übereinkommen gelange. Außerdem ſoll Danzig bis zur 


nächſten Sitzung des Finanzkomitees am 2. 12. 1926 in Er⸗ 


gänzung der bisher von der Freien Stadt ins Auge gefaßten 
Erſpaxnismaßnahmen einen weiteren Reformplan 
vorlegen, der den Höchſthetrag der Haushaltsausgaben für 
1927 und 1928 feſtſetzen und eine weitere Herabſetzung 
der Zahl der Beamten und Angeſtellten um 800 
ſowie eine Verringerung der Mitgliederzahl 
vom Volkstag und Senat vorſehen, ferner die 


h Zeitgrenze für den Abbau der Gehälter beſeitigen, das Etats⸗ 


und Rechnungsweſen vereinfachen und beſonders ſtrenge 
Beſtimmungen enthalten ſoll über die Überwachung der Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung hinſichtlich ihrer Dauer 


und der Höhe der Sätze, die in ein richtiges Verhältnis zu 


ſchweren 


mit der blanken Waff 


Dann wurde ſcharf geſchoſſen. 


den Arbeitslöhnen zu bringen wären. Danzig ſoll ſich ferner 
verpflichten, in Zukunft ohne Genehmigung des Finanz⸗ 
komitees außer für die Erneuerung der augenblicklich ſchwe⸗ 
benden Schuld keine neuen kurz⸗ oder langfriſtigen 
Schulden aufzunehmen. 

Der Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig 
bezeichnete während der Verhandlungen die vom Finanz⸗ 
komitee aufgeſtellten Anleihebedingungen, die über den nur 
unter ſchweren inneren Kämpfen in Danzig zuſtandegekom⸗ 
menen Finanzreformplan, ebenſo wie über die Londoner 
Beſchlüſſe des Finanzkomitees weit hinausgingen, als zum 
Teil unerfüllbar und als eine harte Enttäu⸗ 
ſchung für die Freie Stadt. Danzig werde durch dieſe 
ſchweren Bedingungen und durch die Herabſetzung des An⸗ 
leihebetrages von 60 auf 30 Millionen Gulden in eine 
äußerſt ſchwierige Lage gebracht, zumal erſt am 11. 9. nach 
Abſchluß der Beratungen des Finanzkomitees, der Danziger 
Regierung eine erhebliche Forderung der Botſchafter⸗ 
konferenz vom 16. 7 zugegangen ſei, die eine ratenweiſe Er⸗ 
ſtattung der Koſten für die alliierten Beſatzungen vom Jahre 
1920 bereits ab 1. 9. 1926 vorſehe. Dieſe Forderung hat 
naturgemäß bei Aufſtellung des Danziger Finanzprogramms 
noch nicht berückſichtigt werden können. Vergebens bemühte 
ſich Dr. Sahm, eine Milderung der Bedingungen des 
Finanzkomitees zu erlangen, wobei er ganz beſonderen Wert 
darauf legte, daß Danzig von der ihm auferlegten Ver⸗ 
uflichtung. keine neue Schuld ohne Genehmigung des 
Finanzkomitees aufzunehmen, befreit werde. weil bei 
plötzlichem Bedarf ſich aus der Unmöglichkeit ſchneller Be⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln für Danzig unerträgliche Zu⸗ 
ſtände entwickeln könnten. ; 

Auch die warme Fürſprache des deutſchen Außen⸗ 
miniſters Dr. Streſemann, der ſich beſonders für die 
letztgenannte Forderung Danzigs einſetzte, konnte es nicht 
verhindern, daß der Rat im allgemeinen den Bericht des 
Finanzkomitees genehmigte. Das einzige, was der Dan⸗ 
ziger Senatspräſident ſchließlich zu erreichen vermochte, war 
die auch vom Ratsvorſitzenden Dr. Beneſch befürwortete 
Einwilligung des Rates, daß zwecks Beſchleunigung des Ver⸗ 
fahrens der Vorſitzende des Finanzkomitees auch unter 
eigener Verantwortung Danzig die Vollmacht zur Auf⸗ 
nahme einer neuen Schuld erteilen dürfe. 

Die Verwirklichung der vom Finanzkomitee der Freien 
Stadt auferlegten Bedingungen wird in den nächſten Mo⸗ 
naten harte Kämpfe im Danziger Senat und Volks⸗ 
tag verurſachen. Bei der Abneigung, die in der zur Zeit 
regierenden ſozialdemokratiſchen Partei gegen eine Ein⸗ 
ſchränkung der Erwerbsloſenfürſorge, die 
einen wichtigen Teil des Reformprogramms bildet, beſteht, 
iſt der Ausbruch einer Regierungskriſe während der 
Verhandlungen über dieſe Frage nicht n 1 


der engliſche Etreil. 


Neue Vorſchläge der engliſchen Bergarbeiter. 


Berlin, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Morgenblätter melden, haben ſich die engliſchen Berg⸗ 
arbeiter den Miniſtern gegenüber bereiterklärt, in Ver⸗ 
handlungen um eine Lohnherabſetzung und die Ver⸗ 
längerung der Arbeitszeit einzutreten. In Fällen, 
wo keine Einigung erzielt wird, ſoll der Schiedsſpruch 
eines Schiedsgerichtes, beſtehend aus vier Mitgliedern der 
Kohlenkommiſſion unter dem Vorſitz eines Regierungsver⸗ 
treters angenommen werden. Der Premierminiſter hat an 
die Grubenbeſitzer nochmals die Aufforderung ge⸗ 
richtet, ſich an den Verhandlungen zu beteiligen. 

* i 


London, 23. September. (PA) Der König hal ein 
Dekret über die aber malige V 


Ausnahmezuſtandes um einen Monat unterzeichnet. 
Deutſches Reich. 
Blutige Krawalle in Breslau. 

Am Dienstag nachmittag kam es in Breslau zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
der, Polizei und Arbeitsloſen. Gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags verſuchte ein Zug von mehreren tauſend Leuten vor 
das Rathaus zu gelangen, wo gerade Verhandlungen über 
Notſtandsarbeiten im Gange waren. Die Demonſtranten 
fügten ſich nicht den Anordnungen der Polizei, die den Ring 
in der Stunde des ſtärkſten Verkehrs freihalten wollte. Die 
Polizei wurde von den Demonftranten angegriffen 
und mit Steinen beworfen. Sie verſuchte zunächſt 
mit dem Gummiknüppel Ordnung zu ſchaffen und ging dann 

e vor. N 

Als die Menge immer noch nicht weichen wollte, griff 
man zur Schußwaffe und gab zunächſt Schreckſchüſſe ab. 
0 Eine ganze Reihe von 
Teilnehmern des RN und leider auch 
mE Unbeteiligte wurden verletzt. Die Zahl der 

erletzten iſt noch nicht zu überſehen. Die Zahl der von der 


Polizei Verwundeten wird auf ſechs angegeben; eine Frau 


wurde getötet. 


der Kampf mit der Teuerung. 


In der letzten Zeit ſind die Preiſe für die wichtigſten 
Bedarfsartikel, namentlich für Lebensmittel. recht be⸗ 


trächtlich in die Höhe gegangen. Die lokalen Statiſti⸗ 


ken geben bei ihren periodiſchen Aufſtellungen kein über⸗ 
ſichtliches Bild von der Lage, da ſie die letzten Berechnungen 
nur mit denen des Vormonats vergleichen, wobei dann die 


Zunahme der Teuerung unter Umſtänden nur ſehr gering 


erſcheint. Tatſächlich iſt die Teuerung bereits ſo geſtiegen, 
daß ſie ſchon ſeit langem in der Bevölkerung, namentlich in 
den Kreiſen, die auf feſte Bezüge angewieſen find, ſchwer 
empfunden wird. Das iſt ganz natürlich, wenn man be⸗ 
denkt, daß einzelne wichtige Lebensmittel wie Milch, Eier, 
Fleiſch und Wurſt in den letzten Jahren etwa um 100 
Prozent im Preiſe geſtiegen ſind. Nicht viel beſſer ſteht es 
mit dem Verhältnis der Brotpreiſe zwiſchen einſt und 
jetzt. Im Januar 1925 koſtete ein Dreipfundbrot in Brom⸗ 
berg 55 Groſchen, und vor kurzem war der Preis 85 Groſchen; 
erſt neuerdings iſt er auf 80 Groſchen heruntergegangen. 
Von den Kolonialwaren gar nicht zu reden, von denen 
eine der wichtigſten, der kaffee, der längſt ein kaum ent⸗ 
behrliches Volksgenußmittel geworden iſt, in den letzten 
Jahren um mehrere Hundert Prozent im Preiſe geſtiegen iſt. 
Vor dem Kriege koſtete Kaffee beſter Qualität 2 Mk. das 
Pfund, Ende 1924 und im erſten Halbjahr 1925 4 Zloty, und 
heute zahlt man für dieſelbe Ware 8,80 Ztoty, und für die 
geringſte Qualität noch 5,60 Zloty. Erſtaunlich muß die 
rund 100prozentige Preisſteigerung für Zucker in einem 
Lande erſcheinen, wo gewaltige Mengen Zuckerrüben gebaut 
werden und die Zuckerfabriken in techniſcher Hinſicht auf der 
Höhe ſtehen. 

Dieſe Verhältniſſe, die ſich in den letzten Monaten noch 
verſchärft haben, mußten natürlich die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf ſich ziehen. Unter dem 29. 12. 25 iſt ein 
Geſetz gegen wucheriſche Preisſtellung er⸗ 
gangen, unter dem 10. 2. 20 folgte eine entſprechende Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrates und am 31. 8. 20 eine 
auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſene Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten, die den Miniſter des 
Innern reſp. die Wojewodſchaftsämter reſp. die Verwal⸗ 
tungsbehörden erſter Inſtanz ermächtigt, auf Grund von 


er längerung des 


höhten 


zudrehen. 


Gutachten der Preisprüfungskommiſſionen für die wichtige 
ſten Waren des täglichen Bedarfs de Preiſe feſtzuſetzen. 
Nach der Verordnung vom 31. 8 26 fi n der Miniſter des 
8 reſp. die ihm unterſtellten NViſtanzen folgendes 
regeln: x 

a) Die Ausmahlung und Verbackung von Brotgetreide: 

b) die Preiſe für Erzeugniſſe von Brotgetreide, für 
Fleiſch und Fleiſchwaren, für Bekleidung, Schuhwerk, Pe⸗ 
troleum, Kohle und Eiſen. Und zwar ſoll die Regelung der 
Preiſe diefer Artikel auf Grund der Erzeugungskoſten und 
der wirtſchaftlich gerechtfertigten Einkaufskoſten erfolgen. 

übertragt der Miniſter reſp. der Wojewode die Voll⸗ 
macht zur Feſtſetzung der Preiſe auf die Verwaltungsbehör⸗ 
den erſter Inſtanz, ſo ſind die Warengattungen, auf die ſich 
die Preis⸗Feſtſetzung zu erſtrecken hat, in dem Auftrag zu Des 
zeichnen. Verſtöße gegen die feſtgeſetzten Preiſe können mit 
Haft bis zu 6 Wochen und mit Geldſtrafe bis zu 
10 000 zi beſtaft werden; auch können die Waren, bei denen 
eine Überſchreitung der Höchſtpreiſe ſtattgefunden hat, ko n⸗ 
fis ziert werden. 5 8 

Auf Grund dieſer Beſtimmungen hat ih — wie Poſener 
polniſche Blätter melden — am 16. d. Mts. die Preis⸗ 
prüfungskommiſſion für die Stadt Poſen mit der Prü⸗ 
fung der Preiſe für Backwaren, Fleiſch und Fleiſchwaren 
beſchäftigt. Nach längerer Debatte beſchloß die Kommiſſion 
mit 6 von 9 Stimmen bei einer Enthaltung, von der Auf⸗ 
ſtellung von Höchſtyreiſen abzuſehen und es bei der 
bisherigen Methode, nämlich bei der Feſtſetzung von Richt⸗ 
preiſen, zu belaſſen. - 

Gleichzeitig berichtet das Poſener Woiewosihaftsamt 
über die Sitzung einer Preisprüfungskommiſſion, die aus 
gleichem Anlaß in Poſen getagt hat, von der man aber nicht 
weiß, auf welchen Bezirk ſie ſich bezieht. Die Mitteilung der 
Wojewodſchaft lautet: 5 

„Am 17. d. Mts. fand unter Vorſitz des Vorſitzenden der 
Verwaltungsabteilung der Wojewodſchaft Herrn Cho⸗ 
rzemſki ein“ Sitzung der Preisprüſungskommiſſion ſtatt, 
die nach einer Diskuſſion grundſätzlich beſchloß, Höchſt⸗ 
preiſe für Brot, Backwaren und Fleiſch feſtzuſetzen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde auch ein ſpezieller Preistarif. In der 
Diskuſſion zeigten die Vertreter der Produzenten und Kon⸗ 
ſumenten den redlichen Willen zu einer harmoniſchen 
Erledigung dieſer Frage, was eine raſche Verſtändigung 
ermöglichte und ſicherlich dazu beitragen wird, die Teuerung 
aufzuhalten.“ 

Wie geſagt iſt aus dieſer Mitteilung nicht erſichtlich, auf 
welchen Bezirk ſich dieſer Beſchluß bezieht; die Stadt Poſen 
kann nicht in Frage kommen, da dort, wie oben berichtet, die 
1185 a zuſtändige Kommiſſion andere Beſchlüſſe ge⸗ 
a at. 2 

In der Stadt Bromberg war der Magiſtrat ſchon 
vor Erlaß der Verordnung vom 31. 8. 1926, nämlich auf 
Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 10. 2. 1926 in 
dieſer Frage vorgegangen und hatte auf Grund des Gut⸗ 
achtens der Preisprüfungskommiſſion durch Verordnungen 


vom 4., 12. Juni und 14 September d. Is. Höchſtpreiſe 


fürgewiſſe Lebensmittel feſtgeſetzt. Wir halten es 


für fraglich, ob die letzte dieſer Bekanntmachungen, die hier 
allein noch in Frage kommen kann, Rechtskraft beſitzt, da 
fie ſich bei Bemeſſung der Strafen auf das Geſetz vom 29. 12. 
1925 beruft, das durch die Verordnung vom 31. 8. 1926 aus⸗ 


drücklich aufgehoben worden iſt. 


Dieſe gange Kampfanſage gegen die Teue⸗ 
rung wird ja ſicherlich inſofern nicht ganz erfolglos bleiben, 
als dadurch vereinzelten Geſchüſtemachern übler Obſervanz, 
die in Zeiten wirtſchaftlicher Kriſen immer auf dem Plan 
erſcheinen, von vornherein das Handwerk gelegt wird. Wer 


aber von ſolchen Maßnahmen einen allmählichen Abbau 
der Teuerung erwartet, der hat von dem Weſen der 
letzteren und ihren Urſachen und von der Macht polizei⸗ 


TTT 


allgemeiner Warenwucher, ſondern letzten Endes 
der ſchlechte Kursſtand des Geldes. 

Der Einwand, daß im Kurſe ſchlecht ſtehendes Geld im 
eigenen Lande eine höhere Kaufkraft beſitze, als dies der 
Kurs anzeige, hat nur bedingte Geltung. Zu Beginn der 


Entwertung trifft das gewiß zu, je länger die Geldkriſe aber 
dauert, deſto mehr muß das niedrige Kursniveau tro 


aller 
polizeilichen Gegenmaßnahmen auf dem heimiſchen Markte 


in die Erſcheinung treten, bis ſich ſchließlich die auf dem 
Kurszettel bezeichnete Geldentwertung bei jeder einzelnen 


Ware ganz auswirkt. Die dagegen angewandten Verwal⸗ 


tungs⸗ und polizeilichen Maßnahmen müſſen wirkungslos 


bleiben, weil die Preisentwickelung auf ganz legale Weiſe 
vor ſich geht, und der Polizei dadurch jede Handhabe zum 
Einſchreiten e iſt. Der Weg, den dieſe Entwicklung 
nimmt, iſt ſehr einfach: Die Teuerung beginnt mit den 
Importwaren, auf die mehr oder weniger jedes Land ange⸗ 
wieſen fit. Dieſe Importwaren müſſen mit fremdem voll⸗ 
wertigem Gelde bezahlt werden, zu deſſen Beſchaffung 
erhöhte Mengen des entwerteten Geldes verwandt werden 
müſſen. Dieſe importierte Ware wirkt nach dem Verhältnis 
ihres Bedarfs preiserhöhend auf andere Waren ein. Ein 
Fabrikant z. B., der importierte, alſo teurere Rohſtoſſe 
verwendet, erhöht dadurch ſeine Produktionskoſten und muß, 
wenn er ſeine Gewinnrate nicht vermindern will oder kann, 
den Preis für ſeine Fabrikate höher ſtellen. Der Käufer 
dieſer Fabrikate muß andererſeits ſehen, daß er den er⸗ 
etrag anderweitig wieder einholt. Iſt er ſelbſt auf 
anderem Gebiete Produzent, ſo wird er ſeinerſeits für ſein 
Fabrikat einen höheren Preis 1 8 0 

Der Landwirt, der ſo verteuerte Waren für ſeinen Be⸗ 
trieb oder für ſeinen Hausgebrauch in größeren Mengen 
kaufen muß, würde ſeinem Ruin entgegengehen, wenn er 
nicht für ſeine teueren Bedarfsartikel dadurch einen Aus⸗ 

leich ſuchte, daß er für ſeine eigenen Produkte einen 
98 b eren Preis verlangt. So treibt langſam aber ſicher 
ein Keil den anderen. Handelt es ſich dabei um große Kon⸗ 
ſumartikel, die jedermann braucht, wie Kleidung, Wäſche, 
Stiefel uſw, ſo geht der Nivellierungsprozeß raſcher von⸗ 
ſtatten, d. h. die Teuerung verallgemeinert ſich ſchneller. 
Ein gewiſſer Höhepunkt wird erreicht, wenn in den Strudel 
die Lebensmittel einbezogen worden ſind, da dann die Sorge 
um die Nahrung die Maſſen mit der Forderung 
öherer Löhne auf den Plan treibt. Wird der 
Jorderung genügt, ſo beginnt eine neue Entwicklungsphaſe: 
ie Lohnerhöhung führt zu einer weiteren Er⸗ 
höhung der Produktionskoſten und bildet fomit 
einen neuen Anlaß zur Erhöhung der Preiſe Die Schraube 
iſt in Bewegung, und keine noch ſo drakoniſchen polizeilichen 
Maßnahmen ſind . ſie aufzuhalten oder gar zurück⸗ 
Die Preisprüfungskommiſſionen können nicht 
anders als der Entwicklung folgen, denn ſie ſind ja nach dem 
Geſetz nur befugt, die Preiſe auf Grund der Produktions- 
bzw. Einkaufskoſten feſtzuſetzen. 

Auf die weiteren Folgen derartiger Entwicklungen 
braucht nicht erſt beſonders hingewieſen zu werden, da wir 
ſie in der hoffentlich für immer hinter uns liegenden In⸗ 
flationszeit ſchaudernd ſelbſt erlebt haben. 

Aus dem Vorſtehenden iſt erſichtlich, wo der Hebel an⸗ 
zuſetzen iſt, um der Teuerung halt zu gebieten. Magiſtrat⸗ 
liche Preisſeſtſetzungen gehören zu den kleinen Pals 
liativmitteln, um vereinzelte Warenwucherer, die aber 
den allgemeinen Preisſtand nicht beeinfluſſen können, beim 
Kragen zu faſſen. Das einzig wirkſame Mittel 
gegen die Teuerung, die nicht aus dem Mangel an Waren 
entſpringt, iſt die Sanierung der Währung, und die 
wird erreicht durch ſvarſame Staatswirtſchaft und 
durch Ordnung im Staat und in den Finanzen, die das Ver⸗ 
trauen des Auslandes in unſere Wirtſchaft. und unſere Zab- 
lungsfähigkeit wieder herſtellt. g 
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Hıfiziere und Ofſizierspferde. 
Eine neue Mär vom heiligen Bürokratius. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ erzählt (in Nr. 261 vom 22. d. M.) 
folgende hübſche Geſchichte: 

Das Kriegsminiſterium gab eine Verordnung heraus, 
nach welcher es nicht geſtattet iſt, Offiziere und 
Unteroffiziere auf eigenes Verlangen und auf Koſten 
des Staatsſchatzes von einem Regiment in das andere zu 
verſetzen. Dies bedeutet eine Erſchwerung der Ver⸗ 
ſetzung von Militärperſonen aus Sparſamkeitsgründen. 
Soweit will uns die Verordnung als durchaus gerecht er⸗ 
ſcheinen. 

Doch die Verordnung, die für Menſchen Anwendung 
findet, bezieht ſich nicht auch auf Pferde. Kommt ein Fall 
vor, daß z. B. ein Offizier aus Wilna zur Artillerieſchule 
nach Thorn oder ein Gemeiner zur Fähnrich⸗Schule nach 
Warſchau abkommandiert wird, ſo muß ſeine Formation ihm 
mit der Bahn ein Pferd ſchicken (zum Transport eines 
Pferdes muß ein verdeckter Waggon geſtellt werden), das 
nach Abſolvierung des Kurſes wieder zur Formation zurück⸗ 
kehrt. Die Koſten des Transports eines Pferdes 
bin und zurück überſteigen den Wert des Pferdes. Des 
öfteren ſogar um das Vielfache. Auch bei der Verſetzung 
von Offizieren in andere Garniſonen werden deren Pferde 
mit der Bahn dorthin befördert. Solche Verſetzungen und 
Abkommandierungen gibt es viele Hunderte in der Armee. 
Berechnet man die Koſten des jedesmaligen Transportes 
eines Pferdes durchſchnittlich mit 400 zi, fo kann man fi ein 
Bild über die ungeheure Summe der unnötigen Ausgaben 
machen. Gibt es denn, ſo fragt das Blatt, in Thorn oder 
Warſchau keine Pferde? Dieſe Verordnung fällt um ſo 
mehr auf, als das Miniſterium in den Jahren 1925 und 1926 
die Veranſtaltung von Pferderennen dort unter⸗ 
ſagt hat, wo man Pferde mit der Bahn zur Stelle hätte 
bringen laſſen müffen. Der bürokratiſche Verſtand bekennt 
ſich alſo zu folgender Logik: Es iſt aus Sparſamkeitsgrün⸗ 
den nicht geſtattet, Leute zu verſetzen; geſtattet dagegen iſt 
der Transport von Pferden, deſſen Koſten höher ſind als der 


Transport der Menſchen. 
Aus Stadt und Land. 
i Bromberg. 23. September. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trockenes Wetter bei gleichbleibenden Tempe⸗ 
raturen und wechſelnder Bewölkung an. 


Schließung deutſcher evangeliſcher Schulen 
8 Gr Ace Birnbaum. 


Der Birnbaumer „Stadt⸗ und Landbote“ be⸗ 
richtet: Mit Beginn der Herbſtferien am 18. d. M. iſt die 
evangeliſche Volksſchule in Neu⸗Zattum ohne Einhaltung 
der zweijährigen Karenzzeit aufgelöſt worden, weil die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Schülerzahl zurzeit nicht beſteht. Der 
Lehrer Helmchen wurde demzufolge von dem Kuratorium 
in Poſen ohne Angabe von Gründen aus dem ſtaat⸗ 
lichen Schuldienſt entlaſſen. Die evangeliſchen 
Kinder ſind in die polniſch⸗katholiſche Schule in Chorzepowo 
eingeſchult worden. Lehrer und Schulgemeinde bemühen ſich, 
baldigſt eine private Volksſchule am Orte einzurichten. — 
An dem gleichen Tage wurde die bisherige dreiklaſſige 
deutſch⸗evangeliſche Volksſchule in Birn⸗ 
baum aus ſchulpolitiſchen Gründen aufgelöſt und der 
hieſigen polniſch⸗katholiſchen Volksſchule eingegliedert. Die 
evangeliſchen Lehrer und Schüler werden damit der Leitung 
des Rektors Konopinſki unterſtellt, fo daß eine ſelbſtändige 
vangeliſche Volksſchule in Birnbaum nicht mehr exiſtiert. 
Der bisherige Leiter der evangeliſchen Volksſchule glaubt 


aus Gewiſſensgründen der Verſetzung an die polniſch⸗katho⸗ 


liſche Schule nicht Folge leiſten zu können. 


8 Goldenes Doktorjubilaum. Wie erſt nachträglich be⸗ 


kannt geworden iſt feierte Herr Geh. Studienrat Prof. 
Dr. Rudolf Methner in dieſem Jahre ſein goldenes 
Doktor jubiläum. Die Univerſität Breslau hat ihm 
aus dieſem Anlaſſe eine Erneuerung ſeines Doktordiploms 
überſandt. Prof. Methner iſt am 23. September 1853 zu 
Liſſa geboren, ſtudierte in Leipzig und Breslan klaſſiſche 
Philologie und promovierte 1876 zu Breslau. 1878 wurde er 
zum Oberlehrer am Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium in Po⸗ 
ſeu ernannt und kam 1881 an das Gymnaſium zu Bromberg. 
Seit dieſer Zeit hat er ununterbrochen bis zu feinem Über⸗ 
tritt in den Ruheſtand im Jahre 1919 an dieſer Anſtalt ge⸗ 
wirkt. Generationen von Schülern verdanken dem beliebten 
Lehrer, dem Vorbilde eines echten deutſchen Gelehrten, ihre 
klaſſiſche Bildung. Auch nach dem Übertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand hat Prof. Methner ſeine reichen Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen, wo es not tat, dem Deutſchen Privatgymnaſium 
zu Bromberg zur Verfügung geſtellt. Da der Jubilar ge⸗ 
beten hatte, von einer geplanten größeren Feierlichkeit ab⸗ 
zuſehen, überbrachte ihm an ſeinem heutigen Geburtstage 
eine Abordnung die Glückwünſche des Kuratoriums und 
Lehrerkollegiums des Deutſchen Privatgymnaſiums. 

§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9,30 Uhr 


früh bei Brahemünde 7 2.96, bei Thorn + 0,71 Meter. 


Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel 
ein Dampfer und zwei beladene N Nach Brom⸗ 
berg kamen drei unbeladene Oderkähne. 

Eine Henaſtkörung findet, wie uns das ſtädtiſche 
Poligetamt mitzuteilen bittet, am 21. Oktober d. J. auf dem 
Gelände des Schlachthauſes um 11 Uhr vormittags durch eine 
Wojewodſchaftskommiſſion ſtatt. Zur Körung find vorzu⸗ 
führen alle Hengſte a) die im Frühjahr 1927 das dritte 
Lebensjahr beenden, die im Vorjahre nicht regiſtriert 
wurden, c) die im letzten Jahre eingeſchrieben, aber nicht 
vorgeführt wurden und d) die Hengſte, die im Vorjahr zur 
Kategorie II und III gezählt wurden. — Nicht vorgeführt 
zu werden brauchen Hengſte, die im letzten Jahre als zur 
Zucht untauglich bezeichnet, desgleichen Hengſte, die zur 
Kategorie 1 gerechnet wurden. 

$ Wieder ein Flugz 
Fligerabteilung wollte einige Kunſtflüge veranſtalten. Plötz⸗ 
lich geriet ſein Apparat ins Schleudern. Der Pilot konnte 
ihn nicht mehr aufrichten. Mit gewaltiger Kraft ſtieß das 
Flugzeug auf die Erde auf und wurde zertrüm⸗ 
mert, dohei erlitt der Flieger, der Flugſchüler Nowak, ſehr 
ſchwere Verletzungen. F 

§ Verhaftet wurde im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Betrunkener wegen nächtlichen Lärmens auf der 
Straße. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verein junger Kaufleute, e. V., Bromberg. Heute, Donners⸗ 
tag, den 23 9. 26, abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung im 


Deutſchen Hauſe. Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 
Der Vorſtand. ie % 4 (11127 


* Gurkingen (Görki zagajne), Kr. Schubin, 21. Sep⸗ 
tember. Schulnot. t dem 1. September d. J. iſt die 
bieſige evangeliſche Schule aufgehoben wor⸗ 


fall. Ein Flieger der hieſigen 


ünktliche Zuſtellung 
der dentihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 4. Quartal oder den Monat Oktober heute 


noch erneuert wird! 
Bear 


den. Die Schülerzahl war auf 34 Kinder zurückgegangen. 
Die Gemeinde ſtellte den Antrag, daß ihre Kinder, wie es 
in der Kriegszeit war, nach dem wenige Kilometer entfernten 
Sartſchin (Zarezyn) eingeſchult würden. Statt eines Bes 


ſcheides wurde der evangeliſche Lehrer verſetzt und ein poln. 
Während bei. 


katholiſcher Lehrer an die Schule berufen. 
einer Einſchulung der Kinder in die Sartſchiner evangeliſche 
Schule hätte geſpart werden können, wurde jetzt, um die 
Gurkinger Schule als paritätiſche, d. h. polniſche, aufrecht: 
erhalten zu können, von dem Gute Görki Debſki die Jugend 
der dortigen Dominialarbeiter nach Gurkingen eingeſchult. 
Die 34 deutſch⸗evangeliſchen Kinder haben vorläufig noch 
einige deutſche Stunden in der Woche. Es wäre der Schul⸗ 
behörde ein Leichtes geweſen, in Sartſchin, wie es im Kriege 
war, eine evangeliſche Sammelſchule zu errichten. > 

* Wreſchen (Wrzeſzyn), 21. September. Gegen das un⸗ 
berechtigte Schrauben der Preiſe haben, wie der 
„Kurjer“ berichtet, der Magiſtrat und die Stadtyerordneten 
energiſche Schritte unternommen. Es ſollte ſofort 
eine ſtädtiſche Bäckerei und ein Schlachthaus errichtet werden, 
falls die Bäcker und Fleiſcher die Preiſe nicht herabſetzten. 
Daraufhin haben die Bäcker die Preiſe erheblich herabgeſetzt, 
die Fleiſcher beſtehen aber auf ihren Preiſen. Schon in den 
nächſten Tagen läßt der Magiſtrat eine Fleiſcherei errichten, 
in der die Bevölkerung zu angemeſſenen Preiſen Fleiſch er⸗ 
halten ſoll. 

r Zirke (Sieraköw), 20. September. Nachdem in der 
unrigen Woche ein Landwirt aus Altſorge auf dem Wege 
von Schneidemühlchen nach Altſorge im Walde von zwei 
Strolchen überfallen und feiner Barſchaft von 270 zi beraubt 
wurde, iſt am Sonntag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr der 
Kantinenpächter Tirtzner aus Kubiſch im Walde zwiſchen 
Bronitz und Kubiſch von vier Wegelagerernüber⸗ 
fallen worden. Es wurden ihm unter Bedrohung mit 
einem Revolver die Taſchen geleert. Dabei fielen den 
Räubern ein Browning und 700 zt in die Hände. Der 
Beraubte wurde dann entlaſſen und ihm „glückliche Reiſe“ 
gewünſcht. Da beide mal die Täter unerkannt ent⸗ 
kommen ſind, iſt kaum damit zu rechnen, daß die ſo⸗ 
fort unternommenen eifrigen Nachforſchungen der benach⸗ 
barten Gendarmerie Erfolg haben werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die neue transatlantiſche Luftſchifflinie. Berlin, 
23. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer Korre- 
ſpondenzmeldung wird ſich Dr. Eckener nach Madrid zu 
Verhandlungen über die Organiſation der transatlantiſchen 
Luftſchiffsverbindung begeben. Gleichzeitig wird eine Kom⸗ 
miſſion nach Spanien abreiſen, um die Vorbereitungen für 
die Jubetriebſetzung der neuen Luftſchiffsverbindung 
Berlin — Sevilla zu erledigen. — In Friedrichs⸗ 
hafen wird eifrig gearbeitet, um das Verſuchs⸗ 
luftſchiff für die neue transatlantiſche Linie fertigzuſtellen. 
Die Länge dieſes Luftſchiffes wird 250 Meter, die Breite 
31, die Höhe 35 Meter betragen. 


* Neviſionsantrag im Schröder⸗Prozeß. Berlin, 
23. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Blättermel⸗ 
dungen aus Magdeburg hat der Verteidiger des zum Tode 
verurteilten Schröder Reviſion gegen das Urteil angemeldet. 

* 500 Tote in Inkarnation. Berlin, 23. September. 
(Eigene Drahtmeldung.) Wie die Morgenblätter aus 
Aſuncion melden, beträgt die Zahl der Toten in Inkar⸗ 
nation infolge der Wirbelſturmkataſtrophe 500. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Lettländiſch⸗polniſche Eiſenbahnkonſerenz. Über die Eiſenbahn⸗ 
konferenz zwiſchen Lettland und Polen in Warſchau vom 4. bis 
13. September hat ſich der Vorſitzende der lettländiſchen Delegation, 
Herr Beikman, Direktor der Hauptverwaltung der Eiſenbahnen, 
wie folgt geäußert: Die Konferenz hat ſich hauptſächlich mit der 
Frage der Benutzung der aus Polen eintreffenden 
Waggons beſchäftigt. Unſere Delegation wies darauf hin, daß 
durch das Umladen und die Frachtverrechnungen an der Grenze 
dauernde Schwierigkeiten und Verzögerungen einträten. Daher 
ſei es nicht ausſchließlich die Schuld Lettlands, wenn die polniſchen 
Waggons auf der Station Semgallen lange aufgehalten würden. 
Es wurde eine Einigung dahin erzielt, daß Lettland für die ſich 
in Semgallen aufhaltenden Waggons künftig keine Miete zu zahlen 
brauche. Ferner hat die Konferenz ein Projekt ausgearbeitet, nach 
welchem die Waggons ſo eingerichtet werden ſollen, daß man an 
der Grenze die Spurweite verändern könne. — Endgültige Be⸗ 
ſchlüſſe ſind von der Konferenz einſtweilen nicht gefaßt worden. 
Lettland hat der Konferenz ein ausführliches Projekt über den 
Ausbau der Verkehrsordnung zwiſchen beiden Staaten 
eingereicht, welches vom polniſchen Verkehrsminiſterium begutachtet 
werden ſoll. Da auch polniſcherſeits die Notwendigkeit der Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit erkannt wurde, kann man mit dem bal⸗ 
digen Zuſtandekommen der Eiſenbahnkonvention rechnen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½ und Aproz. Vorkriegspfandbriefe 39,00. 
6pro3. liſty zboz. Poz. Ziem. Kreoͤyt. 19,90 —14,00—13,95. Sproz. dol. 
liſty Poz. Ziem Kredyt. 6,60—6,50—6,55. proz. Poz. konwerſ. 0,50. 
10proz. Poz. kolejowa 1,55. — Bankaktien: Bank Przemyſt. 
1.—2. Em. 1,40. — Induſtricaktien: Borcikowſki 1—7. Em. 
2,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 15,00. Unja 1.—3. Em. 6,50. Wytw. 
Chem. 1.—6. Em 0,55. Fabr. Wyr. Ceram. Krotoſz.⸗Przyſieka 
1.—2. Em. 2,50. 3j. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: uns 


verändert. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 23. September auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. j 

Der Zloty am 22. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,03 
bis 57,17, bar 245% Perlin:! n 46.53—46,77, 
bar 46,485—46,965, Neuyork: Üeberweiſung 10.93, London: 
Ueberweiſung 42,50, Zürich: 1 eeo hung 57,50, Mailand: 
Meberweiſung 292, Amſterdam: Ueberw. 25,00, Czernowitz: 
2170, Bukare f : N Budapelt: bar 7825 bis 
8125, Prag: Ueberweiſung 374—380, bar 377—380, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 78,35 — 78,85, bar 78,4079, 40, Riga: Ueberweiſung 65,00. 

Warſchauer Börſe vom 22. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Sa 23,60, 23,66 — 23,54, Oslo —,—, Holland 361,50, 362,40 — 
360,60, Kopenhagen ——, London —, 43,89 — 43,67 (tranſit 43,79 
—43,78), Neuyort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 24,85, 24,91 — 24,79, Pra 
26,72, 26,78 26,56, Riga —,—, Schweiz 174,35, 174,74 — 173,86 (tranf. 
174,35—174,30, Stockholm —, Wien —, Italien 33,10, 33,18 — 33,02. 

Züricher Börſe vom 22. Septbr. Amtlich.) Warſchau —.—. 
Neuyort 5,17, London 25,11½, Paris 14,22½ Wien 72,95, 
Prag 15,33, Italien 18,92'/,, Belgien 13.45, Budapeſt 0 0072,50, Hel⸗ 
ſingfors 13,08 /, Sofia 3.74, Holland 207 Oslo 113,40, 
Kopenhagen 137,40, Stockholm 198,40, Spanien 78,75, Buenos 
Aires 210 ¾, Tokio 252,00, Bukareſt 2,83, Athen 6,16, Berlin 
123,9, Belgrad 9, 14½ Konſtantinopel 2,65, 


43—15. 


Färſen 30-38, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 24—28, e) 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
22. Septbr. 21. Septbr, 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 


— Kanada . . 1 Dollar] 4.193 4.203 4.195 4.205 
7.3% Japan .. . 1 Men. |; 2.043 2.047 2.043 2.047 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.18 2.19 2.182 2.202 
5 % [London 1 Pfd. Strl.] 20,341 | 20,391 | 20,342 | 20,392 
4% [Neuyork. . 1 Dollar] 4.193 | 4.203 | 4.191 4.201 
— IRiode JaneirolMilr.] 0,633 0.635 0.638 0.840 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.19 4.20 4.19 4.20 
3.5 % [ Amſterdam . 100 Fl.] 167.94 | 168,36 | 167.94 | 168,36 
10% then 5.09 5.11 5.09 5.11 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 10.92 | 10,86 | 11.29 11.33 
5.5 % [ Danzig . 100 Guld.] 81,355 | 81.555 | 81.36 | 81.56 
7.5 % | Helſingfors 100 fi. M. 10.848 | 10,588 | 10,547 10.887 
2% Italien . . 100 Lira] 15. 15.37 15.30 15.34 
2% | Jugoflavien 100 Din. 7.418 7.435 7.41 7.43 
5%, Kopenhagen 100Rr.| 111.35 | 111,61 | 111.35 111.81 
9%, Liſſabon . 100 Elsc. | 21.475 | 21,525 | 21.475 21.525 
g_5°%, | Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 91,84 92,04 91.85 82.07 
7.5 % J Paüris . . . 100 Fre. 11.80 11,54 | 11.69 | 11,73 
6 % Prag 100 Kr.] 12.412 | 12,452 | 12.412 12.452 
3.5 % [Schweiz .. 100%rc.| 81.01 81.21 0,99 61.19 
10% | Sofia 100 Leva] 3.047 3.057 3.047 3.057 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 63,74 63.20 | 63,57 63.73 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112.04 | 112,32 | 112,04 112.82 
2% [Wien . . 100 Sch.] 59.12 59,26 | 39.115 | 59,255 
6 % | Budaneft 100000 Kr. 5,87 5.99 5.87 5.89 
10%, I Warſchau .. 100 Fi. — — — — 
— Kairo. 1 äg. Pf... 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,94 34, do. kl. Scheine 8,93 Zt, 1 Pfd. Sterling 43,67 3. 
100 franz. Franken 24,50 31. 100 Schweizer Franken 173,85 Zt., 
100 deutſche Mark 213,80 Zt., Danziger Gulden 173,29 Zl. öſterr. 
Schilling 126,60 31, tſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Horalowsti, 
Thorn, vom 18. September. Es wurde notiert: zl per 100 ke: 

Rotklee 260-320, Weißklee 275— 350, Schwedenklee 250-325, | 
Gelbklee —,—, Gelbklee in Kappen —,—, Inkarnatklee 60-78, | 
Wundklee 106—120, Reygras hieſiger Produktion 60—70, Tymot 
60—70, Serradella 16—18, Sommerwicken 35-4, Winterwicken 
100-110, Peluſchken 30-32, Bohnen —.—, Pferdebohnen —.—, 
Viktoria⸗Erbſen 70--76, Grünerbſen 60—63, Gelbſenf 60—70, Raps 
65-70, Rübſen 70-80, Saatlupinen, blaue ——, Saatlupinen, 
gelbe —,—, Leinſaat 50—60, Leindotter —,—, Hanf 50-60, Blau⸗ 
mohn u. Weißmohn 120-140, Buchweizen —,—, Hirſe —.—. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22, Septbr. (Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeitation in Zloty): 
Weizen 43,50— 46,50, Roggen 33,00 —34,00, Weizenmehl „665% inkl. 
Säcke) 68,50—71,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 51,00, 
do. (65% int. Säcke) 52,50, Gerſte 25,00 —27,00, Braugerſte prima 
20.00 — 33,50. Viktorigerbſen 65,00.—80,00, Hafer 25,00 — 27,00, Rübſen 
64.00 67,00, Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 21,50, Noggenkleie 20,50 
bis 21,50, Fabrikkartoffeln 4,80 —5,00, Roggenſtroh loje 1,75 — 2,00, 
do. gepreßt 2,75—3,00, Heu loſe 8,00—9,00, do. gepreßt 10,00 —11 00. 
— Tendenz: ruhig. — Bemerkung: Biltoriaerbien in ausgewählten 
Sorten über Notiz. 

Hanf und Flachs. Lublin, 22. September. Auf dem Hanſ⸗ 
und Flachsmarkte iſt das Intereſſe größer, die Preiſe ſind jedoch 
unverändert. Es wurden notiert in Dollar: gehechelter Flachs 29, 
roher 18, geſchlagener 22, Packflachs 1. Gattung 18, 2 Gattung 11; 
gehechelter Hanf 28, roher 17, Packhanf 1. Gattung 14, 2. Gattung 10. 
Tendenz feſt. 

Berliner Produktenbericht vom 22. September. Getreide⸗ 
und Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 262— 266, September 292,50—291, Oktober 286 — 286,50, Dez. 
292, März —,—, Mai 291,50. Roggen märf, 212—217, Sept. 230,50, 
Oktbr. 291.50 — 231,25, Dezember 231,50, März 236,00, Mai 240,00. 
Gerſte: Sommergerſte 205—248, Wintergerſte 170-175. 
märk. 171—184, September —.—, Oktob 
Mais loko Berlin 184—186. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Septbr. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 69.00 69,50, Remalted 
Plattenzink 60,00 61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99¼ in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%/,) —,—, Reinnickel (98—99 %) 
340-350, Antimon (Regplus) 125—130, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 82.50 — 83,50. 

Edelmetalle. Berlin, 22. September. 

Stäben je Kg. 82¼—83½¼ Reichsmark; Gold im Freiverkehr 28 bis 
28,20 das Gramm; Platin im Freiverkehr das Gramm 14—14½. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 22. September. (Amtl. Bericht 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennigen für 1 Pfund Lebend⸗ 
gewicht einſchl. Fracht, Gewichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und 
gala 5 ergewinn.) 

uftrieb: 1562 Rinder (380 Bullen, 516 Ochſen, 665 Kühe und 
Färſen), 7924 Schweine, 1750 Kälber, 5725 Schafe, 40 Ziegen, 470 
ausländiſche Schweine, —.— Ferkek.“ e 

Rinder: A. Ochſen; a) vollfleiſch, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 53.—55, b) ee ige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Sobek 48—51, c) junge, fleiſchige, 


Silber 0,900 in 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 42-46, d) mäßig ge⸗ 
nährte junge, gut genährte ältere 37”—40. B. Bullen: a) voll 1 er 
ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 52—55, b) vollfleiſchige 


jüngere 47—50, c) mäßig ‚genähre jüngere und gut genährte ältere 
C, Färſen und Kühe: a) vollflei,chige, ausgewachſene Fär⸗ 
ſen von höchſtem Schlachtgewicht 52—55, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Kühe, von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 40—48. 
c) ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere 515 un 
a Rür und Färſen 20—22. D. Schlecht genährtes Jungvieh 
reſſer) 3640. 
N er: a) beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, b) beſte, 
. — 5 Kälber 90—98, c) mittelmäßig gemäſtete Kälber u. Säuger 
ſter Sorte 85—93, d) weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 
70-80, e) minderwertige Säuger 60—67. ® na ENTE 
fe; A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mait« 


Scha 
5 bauma 58--62, b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 


gut enährte, junge Schafe 43-50, c) mäßig genährte Hammel u. 
hate 30 38. B. Weideſchafe: a) Maſtlämmer 57—60, 5) minder⸗ 
wertige Lämmer und Schafe —.—. 

S. weine: a) gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgew. 
„ vollfl. von 120-150 Kg. Lebendgew. 82—83, c) pollfl. von 
100-120 24. Lebendgew. 81-83, d) vollfleiih. von 80-100 Kg. 
Lebendgewicht 80—81, e) fleiſchige von mehr als 80 Kg. 77—79, 
1) Sauen —,—. — Säue: 72—74.— Ziegen: 20—25. 1 

Marktverlauf: bei Rindern ruhig, bei Kälbern glatt, bei 
Schafen glatt und bei Schweinen ziemlich glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Geptbr, in 
Krakau + — (2,39), Zawichoſt + 0,88 (0,93), Warſchau + 1,06 (1,10), 
Plock + 0,84 (0,85), Thorn + 0,76 (0,75). Fordon + 0,87 (0,85 Culm 
+ 0,69 (0,69), Graudenz . 1,02 (1,03), Kurzebrak + 1,30 (1,31), 
Montau + 0,58 (0,62), Piekel -- 0,51 (0,51), Dirſchau + 0,22 (0,25), 
Einlage + 2,36 (2,40), Schiewenhorſt 2,62 (2,68) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Een nn Eu u en ng 


Hauptſchriftleiter: Gottho ke; verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhal Johannes Kruſe; für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 182. 


Bevor Sie Ihren Bedarf in 


2 u 30 e lerbst- u. Wintersachen 


decken, besichtigen Sie unsere 


— Neuheiten 
Heute iſt meine liebe Frau, meine gute Mutter, unſere teure Schweſter, i Damen - Mäntel mod. Form. Herren-Anzüge aus haltbar. 
Tante und Schwägerin . prakt. Qualität. von 21 25.00 Stoff., versch. Farb., von zl 27.50 


Damen- Mäntel beste ans Winter-Ulster grau, braun. 


3 elegant garn. v. 1 = besteVerarb.,pr.Qual.,v. 128.00 

8 men - Mäntel reinwollene 
1 Dame auf Seidenfutter. hoch- Winter-Uister reinvoll, schw. 
ii elegant... von 1 76.00 Flausch. . .„.. von zt 48.00 


Seidenplüschmäntel prima . \ 

N Qualität, Paul Seide ‚gearbeitet Winter-Paletot schw. 2-reih.. 

geb. Neumann von zit 138.00 mit u. ohne Samtkr., v. 21 64.00 

im Herrn entſchlafen. a ei, i Plüsch-u.Krimmerjacken | Winter-Joppen gute Qualit, 


Pelzimitat, ganz auf Seidenfutter, f 7 * 
Ev. Luk. 20 v. 38. J bochelegant . von zit 87.50 F 


* 20 Gummimäntel für Damen und Reichhaltig. Lager in Backfisch-, 
Wilhelm Favre, Pfarrer Herren in verschied. Qualitäten Burschen- und Kinderkonfektion X 


| tod HR D 3 A 
Bydgoszez de, den 22. September 1926. Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 25. September, nachmittags 4 Uhr, 


80 2 [4 
von der Leichenhalle des alten Friedhofes in der Wilhelmſtraße aus ſtatt. 11137 1 13 RODI. O 56 A 


Damen- Herren- und Kinder-Konfektion 
. 1 Bydgoszez, nur ul. Dluga 19 (Friedrichstr.) SE 


| m mm 7 Part ‚Loteria Rlasowa‘ Schmelzen delten 


Heute, Mittwoch, früh 8 Uhr 
Marke „Dietrich Schindler“ 
Run. ee sul. Zamoiskieso Zi, 1 ee 80 000 Lose, 20 000 Gewinne u.. Främie kenntlich durch rote Streifen in d. nn 


entſchlief unſer lieber Bruder, Onkel 
und Schwager 


i 5 | ' F Haupigewinn 500000 21 empfehlen 

55 er - em K u biurko, 2 fotele, stöl okragly. 1 Prämie zu 300000 21 Ferd. Legler & Co., gydgosztz. 

2 3 5 sto rozelagany, Ikrzeselek,ikon- 1 Gewinn zu 200000 2ʃ 

a un Alter von 74 Jahren. ola, kanapa z obudow. It butet. 2 Gewinne zu 100000 zit Nerve 
0 Dies zeigt im Namen der Hinter- Kozlowski, 5 Gewinne zu 50000 21 etc. Möbelleder Meno 
5 bnebenen an 6707 komornik sadowy w Bydgoszezy. Ziehung I. Kl. 14. und 15. Oktober 1926. riert billigſt 
X ; 5 Lospreis von jeder Kl. ½¼ 40 zb, — ½ 20 2l, — ¼ 10 2. u Aug. Florek. Jezuicka 14. 


Emil Ziemke. 


bPradti, den 22. September 1923. 


ee Sonnabend, den 


s Se vorm. 1 Ube, werde den me. M. Rejewska, Lotterieeinnahme 
| moistiego : reppen rechts, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkaufen: e Dworcowa 17. 10515 
1 ite 2 Seilel, 1 runden Tiſch, 1 Aus⸗ 
N Die Beerdigung findet am Sonn⸗ giebt ‚ 9 Stühle, 1 Konſole, 1 Sofa mit 
tag, den 26. September, nachmittags Umbau und 1 Büſett. 


3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. BEER 9 8 * Beste Oberschles. f x 0 
. * hr 
E 9 
Ich verſteigere Sonnabend. den 25. Septb.,, teinkohlen, Hüffenkoks 
12 Uhr bei Spediteur Wodtke, Gdanska 131 


für Rechnung den es angeht: 


Hochbrand-, Gorund-u. 


Schmirgelschelben. 
Neumann 3 Knitter, Bydgosztz. 


Vertreter der „Capillarschleifscheibe“ 
bei Bautzen. 9887 


aad. . Ninnerturn 


1 300 Sentner, Schtemmtreide teinkohlen- Briketts „Jagd. ER, Sea 


auch in kleinen Poſten, 110 8 einer größer. Jagd Song Weſt 

5 1 Gas; Badenfen, 1 Gas: « Bratofen 92 * 8 . Kant e N ai, ann, Da, a 8 

der Klempnermeiſter 0715 10 Feuerloſchapparate, 30 em * Görnoslaskie * Pa nker’ 8 2 antilien. 
‚Sanben, Rindneter, Bentliter |} Towarzysiwo Weglowe Stabli fementl Abend 


Maped Alingbell adh Sreughaden, Suhel und andere a Tom. r ort. ver 5 * 


Sein Angedenken werden wir 83838 8 23. 9.] Rekrutenabſchiedsfeier 


1 Berlzenge unte andere epenflände |} TORUN, ulica Kopernika 7. JANCING. d 


Die Klempner⸗ und Inſtallateur⸗ Mitgli t d 
5 meilter-Innung Bydgoszcz. 8 Piechowiak, 5 Aukt. Pi Telefon 128—113, were eee / 
N Vortretung.d. Konzerns eee went. | 


Am Montag. D. 20. d. Mts., ver⸗ 
ſchied unſer langjähriges Mitglied, 


Bi, Die Beerdigung findet am Sonn: BE 
abend, 4'/, Uhr von der Leichenhalle 
des alten evgl, Kirchhofes aus ſtatt. 


bitten wir zahlreich zu 
erſcheinen. Der Vorſtand 


Verein junger Kaufleute 


s NA RT Wetten, ewealer, 
Zurückgekehrt el e ele Un. , ee eren erg: 
1 Dr. Kröl er er 7 a de om 6590 abends 8 Uhr 
er 2 kleidet sich elegant bei Due Weiten a 


Sweater werden 


. Milalledel Bkkammang 


N Oktober | W a Idemar M Ben en Er ir Sr ee . 
0. leck, Sepölno Sau Artikel — — — ul. Bocianowo Ar. 17. Der Vorſtand. 


für innere und Nervenkrankheiten. 


S 


| 
‚UWE Heute, Donnerstag, den 23. 9. 26 
| 
| 


1 
. Dentist 8: g 
ER Bahnoreatz In allen 5 gene ne 150 Restaurant 
5 omben p. p. 4 
Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahlımgen . . ul Gdanska Danzig erstr. 


Kletterpflanzen Fernruf Nr. 1355. Twardowski Nachf,, Divga 12. 


m 
a ore. Es empfiehlt sich, genau auf den Vornamen 


wahl und Sorten. Allabendlich ersiklassiges 
t. Damen, nehme Serrenig ien ! 
Bertellun 1 entgeg., ar⸗ ob! 0 Gärtner und Garten⸗ und die Hau sn ummer zu achten 


Streichkonzert ., Tanzabend 
liebhaber bee ſchon u — IN 5 
. Damentohlen 3 50 jetzt um den Peru nur für Personen aus der Gesellschatt. — Erstklass/ge. Küche, 


m ——————t _ 

meiner Gärtnerei. |W d Dame Bowle, M d Biere. O. Rohnke. 

Bydgoszez, Jeſuicka 6. lorıa Yoznanskn 25. 1. R e Fhotograph, Runs Anstalt eine und Biere. 10914 | | 
Ju oß, erteilen? Gefl. ae Bydgoszez-Okole 


Gartenbaubetrieb, |Unt.©.6643a.d. 0.8.3. Spezialateller Kinderaufnahmen 
Sw. Tröſoyld. Fernruf48, EN rr . e Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 19033 


—— 6 Stück Postkarten von 4,50 an. 
Drahtſeile Do einen Banenäih, 
0 
ee 
Teer und a 


ee Det men 
Dee Weißſtricke 5 
Wir führen liefert 1051 W. Guttmejer, 


B. Muszyfiski Gpaista 40. F.Kreski, Byagoszcz Sandee 7 
Sparkonten * 


Sellfabrit Lubaw. . eee eee eee 
in Zioty, Gold-Zioty 


GR mich d. ver» 


9393 


"Patent, Gebrauchsmust.-,Warenzeichen- 
"anmeldungen für alle Staaten, ınsbesong. 
Polen, Danzig und Deutschlano, erledigt 


Dipl.-Ing. Minnicki, Patentanwalt, 


Bydgoszez, Plac Wolnosci 2, 1,1, 5248 
Sprechzeit jed. Freitag u. Sonnabend u. Jo- Uhr. 
(@ jährige Spezlaipraxis in rheinisäher Industrie.) 
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. ͤ ..... nn mann 
Sausbaltungsthule und Penfionat|$ Unfer. Hübneraugenlollodlun 
Sanowin (Nansantec, Seele Spin iſt beſſer und billiger als alle 
%% ² 8 Arten | eawaneyrörngerie, Bramsern 
bei höchster Verzinsung u. erledigen Augen: um Torienbädere! € nmaden, Söne 91 Danzigerſtraße 5 eee 
} ; ten, Wäſchebehand⸗ 
alle gen ern, Meihnäben. Bantarbeiten Wälßrbehand- |Sannnnasoneiennsenssenesenet 
Daneben theoretiſchen Unterricht von i p N] [ 
Geschä ſtagtlich geprüften Fachlehrerinnen, auch im 0 5 ma er el, 
Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
zu günstigen ee - 4 Eigenes ſchön gelegenes Haus mit groben ii F I 
Bankverein Sepölno dn f. Piat 1888 Halbjahreskurſus: Dienstag, E N 0 en 
0 * 
e. G. m. unb 1 Sissel. einſchließ. Schulgeld: 100.— offeriert 13 
n ey oty mona 
Gegründet 1883. 85 8 4 5 W 8 und Anmeldungen J. Piet mann, Bydgoszcz 
e . Srudz ala 7/11. Tel. 82. 


5 
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Erna Letzring. 


— too — — nn -— [ . 


(Rehfüßchen) 0,15—0,20 pro Liter. 


geſchafft. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Dr. Wachowiak auf Urlaub. 


— Wojewode Dr. Wachowiak hat einen längeren 
Urlaub angetreten und wird durch den Vizewojewoden Dr. 
Seydlitz vertreten. 


23. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Weichſelwaſſerſtand iſt unverändert. Obgleich 
Sandbänke noch nicht zutage getreten ſind, machen ſich doch 
die Untiefen immer mehr bemerkbar. Unterhalb des 
Schulzſchen Hafens breitet ſich dieſelbe faſt über den ganzen 
Strom aus. Die Fahrzeuge müſſen dicht an beiden Ufern 
durchzukommen ſuchen. Auch anderwärts machen die Sand⸗ 
ablagerungen ſich recht unangenehm bemerkbar. Am Diens⸗ 
tag abend lag ein langer Schleppzug gegen Boeslershöhe. 
Die hier liegenden Fahrzeuge wurden ſtromauf geſchleppt. 
Der Regierungsdampfer „Koſciuſko“ iſt weitergedampft. Am 
Mittwoch ging bereits fzüh ein Schleppzug ſtromab. Später 
folgte ein weiterer Dampfer mit einer Anzahl ſeitwärts ver⸗ 
kuppelter Fahrzeuge im Schlepp. Der Seitenraddampfer 
„Zofja“ hat unterhalb der Trinkemündung angelegt. Sein 
Schleppzug befindet ſich anderweitig. Im Schulzſchen Hafen 
ladet ein offenes Fahrzeug von der Ziegelei Gramberg in 
Kunterſtein Ziegelſteine. 05 

d. Infolge der Sperre der Culmer Straße für Fuhrwerke 
macht ſich das Fehlen einer weiteren Straße von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach dem Innern der Stadt recht unangenehm 
bemerkbar. Seit Jahren war ſchon ein Wunſch der Be⸗ 
wohner der Schwetz⸗Neuenburger Niederung der Bau einer 
fahrbaren Straße von der Zufuhrſtraße zur Eiſenbabnbrücke 
am Schulzſchen Fabrikgrundſtück entlang zur Fiſcherſtrade. 
Beſonders ſeit dem Bau der elektriſchen Straßenbahn in der 
Culmer Straße war dieſe Straße zeitweiſe ſtark überlaſtet. 
Da wegen Baues der Uferbahn eine Uumwandlung des 
Hafenweges erfolgen muß, wäre es jetzt an der Zeit, 
dem Plan einer befahrbaren erbindung 
zwiſchen Fiſcherſtraße und Zufuhrſtraße zur 
Eiſenbahn näherzutreten. Im Programm der Notſtands⸗ 
arbeiten dürften die Koſten nicht unerſchwinglich ſein und 
für den Fuhrwerksverkehr eine Erfüllung des langgehegten 
Wunſches von größter Bedeutung. * 

7) Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nicht ſtark beſchickt. 
Kartoffeln waren nur wenig vorhanden. Es wurden fol- 
gende Preiſe gezahlt: Butter 2,30—2,50, Eier 280, Zwiebeln 
0,20, Kartoffeln 4,00-5,00. Ferner koſteten: Tomaten 0,20 


bis 0,25, grüne Bohnen 0,15—0,20, Wachsbohnen 0,20, Weiß⸗ 


rohl 0,05, Rotkohl 6,10, Wirſing 0,10 pro Pfund, Salat 0,07, 
Blumenkohl 0,20—1,50 pro Stück, (Gurkenzufuhr läßt nach), 
Senfgurken 0,10 pro Pfund, Dill⸗ und Salatgurken 0,50 pro 
Mandel, Birnen 0,10—0,60, Apfel 0,30—0,50, blaue Pflaumen 
0,35—0,45, Walnüffe 150 pro Pfund. Man zahlte für Pilze 
Honig koſtete mit Glas 
280 pro Pfund. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es 
koſteten: Aale 2,50, Schleie 1,60—1,80, Zander 2,00, Hechte 
1.301,40, Breſſen 1,00—1,30, Karpfen 2,00, Barſche 0,70—1,20, 
Karauſchen 1.101,50, Plötze 0.35—0,60. Der Geflügelmarkt 
zeigte ein ſtärkeres Angebot von Waſſergeflügel. Die Preiſe 
find mit Rückſicht auf die hohen Fleiſchpreiſe immer noch ſehr 
hoch. Es koſteten lebende Gänſe 10,00, Enten 5,00—5,50, 
junge Hühner 1,50—3,00 pro Stück, gerupfte Gänſe 1,00 pro 
Pfund, Enten 4.505,50, Suppenhühner 4,00 pro Stück, junge 
Tauben 1,60—1,80 pro Paar. Der Fleiſchmarkt iſt aus⸗ 
reichend beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Schweinefleiſch 1,80, Rindfleiſch 1,20—1.40, Hammelfleiſch 1,20, 
Kalbfleiſch 1.10—1,20, friſcher Speck 2,00, Schmalz 3,00, Talg 
2,00. Der Markt verlief ſchleppend. — * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war gut beſchickt, wenn 
auch nicht ſo ſtark als der vorige. Man forderte für das 
Paar Abſatzferkel 60—85. Es macht ſich bereits eine fallende 
Tendenz bemerkbar. Läufer waren nicht ſo ſtark vertreten 
als früher. Trotzdem konnte man ſchon größere Läufer zum 
Preiſe von ca. 100 Zloty pro Zentner erwerben. Der Um⸗ 
ſatz war aber nicht bedeutend. Nicht allein die Geldknapp⸗ 
heit und knappe Kartoffelernte, ſondern mehr noch die Un⸗ 
ſicherheit in der künftigen Preisgeſtaltung für Fettſchweine 
beeinflußt ungünſtig den Schweinehandel. * 


Thorn (Torun). 


— Anderungen in der Staatspolizei werden jetzt durch⸗ 
geführt. Zirka 150 uniformierte Polizeibeamte werden aus 
Pommerellen nach Galizien und Kongreßpolen verſetzt, bzw. 
mit dortigen Beamten ausgetauſcht. Aus Warſchau wurden 
zur hieſigen Wojewodſchaft zugeteilt: Oberkommiſſar Jan 
Pamipmicz und Kommiſſar Eugen Czernecki. 

—dt. Statiſtiſches. Im vergangenen Monat verzeichnete 
das ſtädtiſche Meldeamt 746 An⸗ und 649 Abmeldungen; 
mithin einen Zuwachs von nur 97 Perſonen. Die Bevöl⸗ 
kerungszahl betrug am 1. September 47353 Perſonen. — 
In derſelben Zeit wurden 39 Neueröffnungen von Unter⸗ 
nehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art notiert, und 
23 Schließungen. — Der Magiſtrat erteilte im Laufe dieſer 
Zeit 10 Auflaſſungen von Grundſtückskäufen bzw. Ver⸗ 
käufen und nur zwei Baukonſenſe. * *. 

* Die Zahl der Autodroſchken. Zu Anfang des Jahres 
1925 hatten wir in unſerer Stadt vier Autodroſchken und man 
zweifelte damals, daß ſich dieſelben rentieren würden. Heute 
haben wir bereits zirka 50 Autodroſchken und alle ſcheinen 
auf ihre Koſten zu kommen. So mancher Droſchkenbeſitzer 
hat Pferd und Wagen abgeſchafft und ſich ein Fordauto an⸗ 
Andere weniger bemittelte machen ent⸗ 
2951 noch Fuhrdienſte mit ihren alten Droſchken oder fahren 

Ohle. 46 
—dt. Gefangene werden in letzter Zeit vielfach zu Kies⸗ 
transporten und Planierungsarbeiten an der Stärkefabrik 
verwandt. Nach einer Miniſterialverordnung dürfen doch 
Gefangene nicht Außenarbeiten zu ungunſten Arbeitsloſer 
verrichten. en 
dt. Ein Kirchenraub wurde auch hier in der Jakobs⸗ 
kirche ausgeführt. Am geſtrigen Mittwoch bemerkte der 
Dekan Pelka, als er die heilige Kommunion erteilen wollte, 
das Fehlen von zwei Behältern zu den Oblaten. Dieſelben 
befanden ſich ſonſt im Tabernakel und bei näherer Unter⸗ 
ſuchung zeigte es ſich, daß letzteres erbrochen war. Sofort 
wurde die Polizei benachrichtigt, welche aber nichts Defini⸗ 
tives feſtſtellen konnte. Die Diebe haben alle anderen Koſt⸗ 
barkeiten liegen laſſen und nur dieſe beide Behälter mit⸗ 
genommen. Sie müſſen am Tage „gearbeitet“ haben und ge⸗ 
ſtört worden ſein. ae 


u ——— — 


1. Aus der Culmer Stadtniederung. 22. September. Vor 
etwa 45 Jahren wurde der Hauptentwäſſerungs⸗ 
graben der Niederung, welcher zirka 20 Kilometer lang iſt, 
gründlich reguliert. Durch größere Erdarbeiten wurde er 


5 Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 24. September 1926. 


An den Seiten des ziemlich breiten 
Waſſerlaufs wurden Steine geſetzt, chenſo wurden auch zur 
Kennzeichnung der Sohle Merkzeichen angebracht. Alljähr⸗ 
lich ſollte durch die Anlieger die Reinigung bis auf die alte 
Sohle ſtattfinden. Durch eine aus Mitgliedern des Deich⸗ 
verbandes gebildete Sachverſtändigen⸗Kommiſſion wurde 
eine Prüfung der ausgeführten Arbeiten vorgenommen. 
Nachläſſigkeiten in den Ausführungen wurden durch Geld⸗ 
ſtrafen geahndet auch wurden die Arbeiten durch das Deich⸗ 
amt auf Koſten der Anlieger ausgeführt. Da durch dieſe Art 
des Reinigungsmodus eine ungleiche und ungerechte Be⸗ 
laſtung der Deichmitglieder erfolgte, trat ſpäter eine An⸗ 
derung ein. Auf Koſten des Deichamtes wurde ein kleiner 
Dampfbagger beſchafft und mit dieſem ſollte die Arbeit aus⸗ 
geführt werden. Leider beging man gleich bei der Be⸗ 
ſchaffung den Fehler, daß man einen zu leichten Bagger 
kaufte, der zu wenig Arbeit leiſtete. Ferner konnte man ſich 
nicht dazu entſchließen, den Hauptgraben einmal gründlich 
bis zur alten Sohle von der Mündung bis zur oberen Strecke 
reinigen zu laſſen. Gewöhnlich bewilligte das Deichamt 
einen beſtimmten Betrag für dieſen Zweck und war dieſer 
aufgebracht, ſo wurden die Arbeiten eingeſtellt. Es wurde 
immer nur ein beſtimmter Teil des Waſſerlaufes gereinigt 
und auch dieſer nicht gründlich. In trockenen Jahren machten 
ſich keine üblen Folgen bemerkbar. Es war im Gegenteil 
der geringe Waſſerabfluß ein Vorteil. Nachdem nun aber 
bereits drei naſſe Sommer gemeſen ſind, haben beſonders 
einzelne Teile der Niederung ſehr ſchwer durch Waſſer⸗ 
ſchaden zu leiden, zumal auch der Weichſelwaſſerſtand 
dauernd ein hoher war. Man hat jetzt eingeſehen, daß es ſo 
nicht weiter gehen kann, wenn nicht viele Landwirte ihrem 
Ruin entgegen gehen ſollen. Schon in dieſem Sommer haben 
große Flächen guten Bodens vollſtändig verſagt und keine 
Erträge geliefert. In Kreiſen der Deichgenoſſen tritt man 
jetzt für eine gründliche Reinigung bis auf die alte Sohle 
ein. Man iſt der Anſicht, daß dieſe nicht durch den Bagger 
wird geleiſtet werden können, ſondern durch Menſchenhand 
mit Spaten, der abgelagerte Schlamm entfernt werden 
muß. Man ſieht aber auch ein, daß das Deichamt dazu große 
Summen wird aufbringen müſſen. Summen, die unter den 
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſich nach dem alten 
Aufbringungsmodus nicht werden beſchaffen laſſen. 

* Culmſee (Chelmza), 22. September. Eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe zertrümmert. Am Sonnabend 
rutſchte vor der Drogerie von N. Komowſki eine Jau auf 
den noch naſſen Steinen oder auch auf weggeworfenen Obſt⸗ 
reſten aus und fiel in eine mehr als vier Quadratmeter große 
Schaufenſterſcheibe, die in Trümmer ging. Als ein Glück 
muß bezeichnet werden, daß die Frau ſich an der zerbrochenen 
Scheibe nicht verletzt hat. 

—* Schönſee (Kowalewo), 22. September. Kirchen⸗ 
räuber ſtatteten in der Nacht zum vergangenen Sonntag 
der hieſigen katholiſchen Kirche ihren Beſuch ab und ſtahlen 
die Opferbüchſe ſowie den Abendmahlskelch. Die aus Thorn 
herbeigerufene Polizei fand mittels Pol'zeihundes den 
letzteren auf dem nahen Friedhof, wohin in die Räuber 
nachdem ſie ſich überzeugt hatten, daß er nicht aus purem 
Golde iſt, geworfen hatten. Weitere Spuren fehlen. 


a. Schwetz (Swiecie), 21. September. Nachdem der hieſige 
Kreis wegen Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Rindvieh ſchon monatelang geſperrt war und man die Seuche 
bald für erloſchen meinte, iſt in dieſen Tagen wieder ein 
neuer Fall vorgekommen und einer Altſitzerin in Sartowitz 
hieſigen Kreiſes eine wertvolle Kuh im Preiſe von 600 Zloty 
an dieſer Krankheit erlegen. Die Sperre wird daher noch 
weiter verbleiben, wodurch die Landwirte großen Schaden 

haben, da ſie ihr Vieh nicht auf den öffentlichen Markt führen 
können. — Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange, 
und ſind viele Schläge ſchon zur Winterſaat wieder beſtellt. 
Die Kartoffelernte fällt durchweg nicht befriedigend aus, es 
ſind ſehr wenig unter der Staude und nur mittelgroße. In⸗ 
folge der Knappheit preiſen fie durchweg 4.505,00 Zloty 
pro Zentner. — Der letzte Wochenmarkt war nur ſchwach 
beſucht, da die meiſten Landleute bei der Kartoffelernte be⸗ 
ſchäftigt ſind. Es war wenig Butter vorhanden, die mit 
2,50—2,80 bezahlt wurde. Eier koſteten 3,00—3,20 die Mandel. 
Birnen ſind maſſenhaft, dagegen Apfel und Pflaumen ſehr 
wenig angeboten und daher teuer: Ein Pfund Pflaumen 
koſtet 0,40. Geflügel iſt genügend, doch infolge der hohen 
Fleiſchpreiſe ſehr teuer. Schweinefleiſch koſtet 1,70—2,00, 
Kalbfleiſch 1,00—1,20, Rindfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 
1.10, friſcher Speck 2,00, Räucherſpeck 2,50, Schmalz 3,00, 
Talg 2,00 pro Pfund. Honig wurde mit 2,50 gekauft, bei 
mehreren Pfunden 1 5 7 

h Strasburg (Brodnica), 21. September. Durch den 
letzten orftnartigen Sturm wurde die große Scha u⸗ 
fenſterſcheibe im Geſchäft Ruſli am Großen Markt 
zertrümmert. — Sonntag früh 9.30 Uhr ertönte die 


Graudenz. 


verbreitert und vertieft. 


2 
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e ee J Beſtellungen umgehend erbitten 11079 
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Heizbare 11101 


Werkſtatt 


mit Nebenräumen und 
Hof, für jung. Handw. 
aſſend ſof. zu vermiet. 
au Hinz, Livowa 98. 
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Kirchl. Nachrichten 


Sonntag, den 26. Sept. 26. 


Familien ⸗Ab 


Grandenzer 


abends 8 Uhr 


(17. n. Trinitatio). Monats⸗ 
Mockrau. Vorm 10 Verſammlung 
Uhr: Erntedankfeſtgottes⸗ in Ertelts Bierſtuben. 


dienſt mit Abendmahl. 
Nitzwalde. Nachm. 3 

Uhr Erntedankſeſtgottes⸗ 

dienſt mit Abendmahl. 


a J. A. R. Domke. 
Owczarki. 


gehabt hat. 
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Gama 


Sonntag, den 26. Sept. 26. 
— 
Hotel Königlicher Hof. Nees W 
end. 


Sonntag von 1—3 Uhr: Matine. 11099 


Ruderverein z. t. 


Freitag, d. 24. d. M. 


Kirchenzettel. 


Nr. 219. 


Feuerſirene. Das Feuer war in der Tiſchlereiwerk⸗ 
ſtätte von Anton Lula in der Pyſtſtraße ausgebrochen. 
Der Feuerwehr gelang es, bald nach ihrem Erſcheinen den 
Brand zu löſchen. Vernichtet wurden zwei Papp⸗ 
dächer und Decken. Der Schaden beträgt über 2000 zt. — 
Das hieſige Standesamt hatte in der Zeit vom 20. 
Auguſt bis 17. September 15 Geburten, darunter 5 unehe⸗ 
liche, und 8 Todesfälle zu verzeichnen. — Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Scheune des Beſitzers 
Wladyſtaw Wilkowſki in Karlsberg (Podgorze) verübt. 
Geſtohlen wurden elf Zentner Roggen. Das Diebesgut 
fand die Polizei auf dem Felde des Nachbars vor. Man iſt 
den Tätern auf der Spur. — In Szezuka wurde dem 
Eigentümer Rudzinſki in der Nacht zum 17. d. M. ein Schaf 
geſtohlen. x 

* Tuchel (Tuchola), 21. September. In Komorze hieſigen 
Kreiſes ſollte die Dampfdreſchmaſchine weiter gerückt 
werden; bei dieſer Arbeit verunglückte ein Gutsarbei⸗ 
ter, ein Bein wurde ihm gebrochen, das andere arg 
zerquetſcht. Der Schwerverletzte wurde auf ärztliche An⸗ 
ordnung in das Borromänsſtift nach Konitz geſchafft. 


— .. —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 22. September. (Eigener 
Drahtbericht.) Im Hauſe des früheren Direktors des 
Kreditdepartements des Finanzminiſteriums Edmund 
Statfiewicz ſpielte ſich heute nacht ein furcht⸗ 


bares Familiendrama ab. Statkiewiez verſuchte 
zunächſt ſeine beiden Söhne im Alter von 13 und 16 Jahren 
durch Leuchtgas zu vergiften. Seine Frau hatte er vor⸗ 
ber chloroformiert und dann durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Stirn getötet. Da die beiden Söhne durch das 
Gas nicht getötet wurden, ſchoß er fie gleichfalls nieder. 
Dabei muß ſich zwiſchen ihm und dem älteſten Sohne ein er⸗ 
bitterter Kampf abgeſpielt haben, in dem aber der Vater 
Sieger blieb. Nach dieſem dreifachen Morde er⸗ 
hängteſich der Mörder. Ein in dem Haufe dienendes 
Mädchen hatte bis 2 Uhr nachts Wäſche gewaſchen und ſich 
dann ſchlafen gelegt. Sie nahm die furchtbare Bluttat 
wahr, als ſie heute morgen gegen 7 Uhr den jüngeren 
Knaben wecken wollte, der in die Schule gehen ſollte. 
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Der Holzabſatz im In: und Auslande. 


Auf dem In landsholzmarkt iſt nach der Geſchäftsſtille 
des Frühlings und Sommers eine gewiſſe Belebung eingetreten. 
Der Grund hierfür iſt in dem Beginn von Bauarbeiten fps 
wohl von Regierungs- als auch von kommunaler Seite zu ſuchen. 
Jedoch ſind die Holzvorräte auf dem Inlandsmarkt nicht zu groß. 
Die Stabiliſierung des Zloty hat die Kaufleute zur Verarbeitung 
des Holzes für Inlandsbedürfniſſe veranlaßt. Obwohl die Preiſe 
für Holz materialien auf dem Inlandsmarkt ſeit dem 
Frühjahr um 10 bis 15 Prozent geſtiegen ſind, ſo hat ſich doch in⸗ 
folge der Verteuerung der Arbeitslöhne in derſelben 
Zeit um 20 Prozent bei dem Holzhandel bisher noch keine Kon⸗ 
junkturverbeſſerung bemerkbar gemacht. In Fachkreiſen nimmt 
man an, daß, wenn im gegenwärtigen Augenblick das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium die Taxe für Rohholz in den ſtaatlichen 
Wäldern erhöht, die Holzinduſtrie ſich nicht voll von der unlängſt 
durchlebten Kriſis erholen kann und auf dem Wege zur weiteren 
Entwicklung und Vervollſtändigung der Produktion ein Stillſtand 
eintritt. Gleichzeitig wäre für das weitere Schickſal der Ho 
induſtrie eine Erhöhung der Frachten ein ſehr gefährliches Experi⸗ 
ment, das bisher glücklicherweiſe noch nicht Tatſache geworden iſt. 

Die Holzausfuhr belebte ſich in der letzten Zeit in erheb⸗ 
lichem Maße, was jedoch keinen Einfluß auf eine Preiserhöhung 
Nur der engliſche Markt weiſt eine Preisver⸗ 
beſſerung für polniſches Holz auf, und es wurden für weiches 
Sägewerksmaterial ſtatt 13 bereits 13,10 und 13,15 Pfund Sterling 
Standard cif London gezahlt. Die große Zufuhr von Bohlen und 
Brettern aus der Schweiz und Finnland nach England hält an. 
Aus Frankreich, Belgien und Holland wird ein größerer 
Bedarf an Sägewerks material gemeldet, vorläufig jedoch 
ohne Preiserhöhung. Auf dem belgiſchen Markt haben ſich 
die Preiſe für Grubenholz um etwa 15 Prozent verbeſſert. 
Deutſchland hat feit dem Juli d. J. die Kontingenterteilung 
auf die Einfuhr von Sägewerksmaterialien aus Polen an ſeine 
Importeure eingeſtellt, es herrſcht dort jedoch eine ſt an dige 
Nachfrage nach polniſchem, nicht bear beitetem Holz. 
Größere Nachfrage nach Holz herrſcht in Ungarn und der 
Tſchechoſlowakei. Die tſchechoſlowakiſchen Kaufe 
leute betätigen ſich vorwiegend als Vermittler zwiſchen Polen und 
Deutſchland, wobei fie die günſtige Konjunktur des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelskrieges ausnutzen. Die Abſchlüſſe mit Ungarn und 
der Tſchechoſlowakei erledigt vorwiegend die kleinpolniſche Holz⸗ 
induſtrie. Außerdem herrſcht ein erhebliches Intereſſe für Dickten 
und Furniere, ſowie komplette Fichtenbretter Dickten und 
Furniere gehen nach England und nach dem Süden. Komplette 
Kiſtenbretter aus Polen gehen auf die öſtlichen Märkte, auch nach 
Agypten. Der Entwicklung des Handels mit dem Oſten und Afrika 


Thorn. 
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Maſchine geſtrickt. 11105 Zum . 
Schulanfang 


Seglerſtraße 10, II. 
Kiel. Auchrickten. 2 egrepheſte. Zufemm, Meiſilte. 
8 85 81 Zeichenblocks, Federhalter, Tinte. 
ch Phe Bette c. Federn : Zirkel : Sarbiifte, 
Geer hr dr Gai , :  Zufhen uw. uw. 


Bent. I), . , Site Wallis, Torun 


(17. n. Trinitatis). 


Uhr Jugendverſammlung, ul. Szeroka 34. A 


Bäckerſtraße 20. j 
Vaptiſtenkapelle, DOIHOIHHHHH00H50 9999909 
Heppnerſtr. 15, eg 
dem Sägewerk Rin o w. 
Abends 7½ Uhr Gottes» 


dienſt. — Bienstag, abds. 


7½ Uhr Gottesdienit, 


Veen u Auskunftei u. | 
ted . delete Konitz. 


Gurske. 


Puh Helden Pfr. Toru eng N 

aD, nde Gottesdienf, Pfr. ige jümtliche An- Conniag. den 26, Sert. 26, 
Groß Neſſau, Vorm. gelegenheiten, auch ſa⸗ (17. n. Trinitatis). 

8 Uhr, Goltesdſen. miltäre, gewiffenhaftu. 


Sonntag, den 26. Sept. 26. Podgorz. Vorm. 11 diskret. Lose] Landarmen⸗Anftalt. 
ur ab, Pe een dr Kinder⸗Feſt (17, n. Zeinitatis), Uhr Gottesbienft = Vorm. 8 Uhr Gottesdienft, 
mit Feier des hl. Abend» |. "> N uhr t r Me eichen⸗ u. dreifaltigkeits-Kirche. 


mahls. 

Gruppe. Nachm. 2 
Kindergottesdienft. 4 Uhr 
Bibelftunde i. Pfarrhaus. 

Rittel. Vorm. 10 Uhr 


Beluft, all. Art wie: 
Sacklaufen, Stangen⸗ 
letiern, Wettlaufen, 
Bonbonregen u. . 


Jungfrauenverein. 
Oſterhitz. 


dankfeſtỹ . Nachm. 2 7 Verein. 
Uhr: Konfirmandenuntet⸗ E. Schmidt. Rheinsberg. Vorm. 10 
richt. Anf. 3 Ahr. Abds. Tanz! Leſegottesdienſt. 


findet am: Sonntag. Uhr Go tesdienſt 11 Uhr 
d. 26. d. Mts., ſtatt. Kindergottesdienſt. Nchm. 
2 Ubr: Jenglings⸗ und 


Vorm. 10 
w. Uhr Leſegottesdienſt. — 
Predigtgottesdienſt (Ernte. wozu ergeb, einladet Nachm. 3 Uhr Jünglings⸗ 


Zuſchneide ; Vorm. 10 Ahr: Predigt ⸗ 


Grab „ ottesdienſt, dana . 
Uhr Oottesdienft mit big. Kurſus . * 
Abendmahl. ſowie praktiſchen Unter · ; 

Gramtſchen. Nachm. richt in Damen⸗ u. Kin») Koſabudy. Nachm. 4 
4 Raten 10 9 — Uhr Gottesdienſt, danach 

oſtgau. Vorm. Bartz, Torun. 
Uhr: Gottesdienst, danach Rözana 5, Ecke piekarv. Sitzung des Gemeindes 
Kindergottesdienſt. 11106 Kirchenrates dortſelbſt. 


3 Uhr Gottesdien t. 
abowitz. Vorm. 10 
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ſtehen Schwierigkeiten bei dem Inkaſſo von Geldbeträgen für ges 
kauftes Holz entgegen, da die dortigen Banken Korreſpondenten 
weder in Polen noch in Danzig beſitzen. Ungünſtig auf den 
Holzexport wirkt auch die ſtarke Tendenz auf dem Seefracht⸗ 
markt ein, die durch das Anwachſen von Kohlentransporten her⸗ 
vorgerufen iſt. Im Laufe der letzten beiden Monate ſind dieſe 
Holzfrachten um etwa 50 Prozent geſtiegen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Sinfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Paul Sch., Graudenz. Sie find auf Grund der Wiener Kon⸗ 
vention polniſcher Staatsangehöriger (Geburtspole) und mit Ihnen 
Ihre ganze Familie. 

„Er.“ Die Bank kann 18 Prozent nehmen. Daß ſie aber eine 
Einzahlung vom 3. erſt als am 7. geſchehen verbucht, entſpricht nicht 
den Bankuſancen, und Sie könnten wohl dagegen Einſpruch er⸗ 
heben, wenn es ſich um erhebliche Summen handelte. Die Diffe⸗ 
. im Dollarſtand war indeſſen an dieſen Tagen ziemlich uner⸗ 

eblich. 

W. B. 73. 1. Sie brauchen nur 15 Prozent zu zahlen. 2. Die 
Zinſen bis 31. 12. 24 ſind auf 15 Prozent reduziert zum Kapital 
zu ſchlagen. Die anderen werden von der aufgewerteten Summe 
zu 5 Prozent berechnet. 3. Wenn die 6000 Mark Reſtkaufgeld bei 
dem Erwerb des Grundſtücks durch Sie eingetragen wurden, Sie 
alſo perſönlicher Schuldner ſind, iſt Aufwertung etwa 60 Prozent 
4. Die Eintragung, daß die 17000 Mark die Mitgift Ihrer Tochter 
ſein ſollen, hat gar keine Bedeutung. 

„Ehrenthal“. Selbſtverſtändlich iſt „Unbefugten“ — und das 
find auch die Eltern der Schüler — der Zutritt zum Klaſſen⸗ 
z immer während des Unterrichts verboten. Das 
wäre ja eine ganz nenmodiſche Sache, wenn jeder, der einen Sohn 
oder eine Tochter in der. Schule hat, zur Kontrolle des 
Lehrers im Schulzimmer erſcheinen könnte. Zur Kontrolle des 
Lehrers ſind lediglich die Schulaufſichtsorgane berufen. — Über die 
rechtliche Seite der Frage des Gemeindelandes können wir uns 
mangels genauerer Unterlagen nicht äußern. Die ſonſtigen Mit⸗ 
teilungen werden wir gelegentlich verwenden. 


O. P. 900. Sie ſind auf Grund Ihrer Geburt gemäß der 
Wiener Konvention b polniſche Staatsangehörige (Geburtspolin). 

T. T. Thorn. Der Hauswirt iſt ohne Nüdficht auf den Prozent⸗ 
ſatz der Miete derartige Mängel abzuſtellen verpflichtet, da der 
Mieter ſonſt ($ 537 B. G. B.)] berechtigt iſt, für die Zeit, während 
deren die Tauglichkeit gemindert iſt, nur einen Teil der Miete zu 
zahlen, reſp. Schadenerſatz zu verlangen. Sie können im Falle 
des Verzugs des Vermieters den Mangel ſelbſt beſeitigen und 
Erſatz der erforderlichen Aufwendungen ver⸗ 
langen. Ein Abzug von der Miete iſt nicht ſtatthaft. 

Nr. J. 3. 1. Auskunft iſt unmöglich, da Sie nicht angegeben 
haben, aus welchem Mont des Jahres 1919 die Forderung her⸗ 
rührt; ſtammt ſie aus dem Februar, dann waren die 2000 Mark 
nur 1000 31. wert, ſtammt fie aus dem Dezember, dann hatten die 
2000 Mark nur einen Wert von 285 31. Und davon können Sie nur 
15 Prozent zurückverlangen Vorkriegsgeld, wie Sie ſagen, war 
es jedenfalls nicht. Den Zinsfuß können Sie dem Schuldner nicht 
diktieren, Sie müſſen ſich vielmehr mit ihm darüber einigen. 2 Auch 
hier iſt eine Auskunft aus denſelben Gründen wie unter 1. nicht 
möglich. Bezüglich der Zinſen gilt das unter 1. Geſagte. 24 Pro⸗ 
zent Zinſen ſind jetzt überhaupt nicht mehr zuläſſig, der Höchſtſatz 
iſt 18 Prozent. 3. Wenn die Kreiskaſſe eine Bank iſt, wertet ſie 
nur nach einem verwickelten Verfahren auf 5 Prozent (höchſtens 
aber 125 31.) auf. Die Bank braucht vor dem 1. 1. 27 nicht zu 
zahlen. 4. Die Sparkaſſe wertet nach ihrem Vermögensſtande auf. 
Ob Mündelgeld oder anderes, iſt gleichgültig. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Über die Valoriſierung der polniſchen Zölle find ſeit dem Vers 
fall der Zlotywährung, beſonders aber im Laufe dieſes Jahres, 
wiederholt allerlei Falſchmeldungen durch die Preſſe gegangen. 
Bald hieß es, der Zolltarif werde auf Goldzloty umgeſtellt, dann 
wieder, es ſtände eine Erhöhung der Sätze auf dem Veroronungs⸗ 
wege bevor, die etwa einer Verdoppelung der gegenwärtigen tat⸗ 
ſächlichen Beträge gleichkomme. Tatſache iſt zwar, daß der Finanz⸗ 
miniſter eine Valoriſierung geplant und auch im Parlament ans 
gekündigt hat. Der Sejm hat aber faſt einſtimmig dagegen 
Stellung genommen und wie verlautet, ſoll auch der neue Handels⸗ 
miniſter der Anſicht ſein, daß der gegenwärtige Zollſchutz 
vollkommen genüge. Vor wenigen Tagen hat ſich (dem 
„Kurjer Polſki“ zufolge) das Zollkomitee abermals mit dieſem 
Gegenſtand beſchäftigt und iſt dabei, ebenſo wie ſchon in der Jult⸗ 


» 


fisung, zur Ablehnung gekommen. Für eine Valoriſierung 
ſprachen ſich in der Hauptſache nur die Vertreter der chemi⸗ 
ſchen der elektrotechniſchen der Metall⸗, Hütten⸗ 
und Textilinduſtrie aus, während insbeſondere die Bere 
treter der Handelskammern, der Rapbibatindufrie 
und auch der Landwirtſchaft dagegen ſtimmten. Vom Stande 
punkt der geſamten Volkswirtſchaft aus wurde als Hauptargument 
gegen eine Valoriſierung die daraus folgende Erhöhung der Lebens» 
haltungskoſten angeführt, die auch eine Verteuerung der Produk⸗ 
tionskoſten nach ſich ziehen müſſe. 

Die Zuckerpreisfrage. Auf dem Zuckermarkte iſt der Bedarf 
nach Zucker normal. Die Obſtſaiſon iſt in dieſem Jahre nicht 
günſtig ausgefallen. In den Lägern iſt eine genügende Zucker⸗ 
menge vorhanden. Der Bedarf an Zucker im In lande 
beträgt etwa 2200 Waggon monatlich, wovon Warſchau allein 
3 bis 5 Waggon täglich gebraucht. Neuer Zucker kommt erſt 
Anfang Oktober auf den Markt. Die Gerüchte von einem großen 
Inlandsbedarf an Zucker entbehren, wie die A. W.“ zu melden 
weiß, jeder Grundlage und dienen nur Spekulations⸗ 
z wecken in Verbindung mit einer bevorſtehenden Zucker⸗ 
preiserhöhung. Verhandlungen der Regierung mit den 
Zuckerinduſtriellen über eine Zuckerpreiserhöhung ſind im Gange. 
Zurzeit hat die Regierung in die einzelnen Zuckerfabriken eine 
d o m mi ſſion zur Feſtſtellung der Produktions ⸗ 
koſten entſandt. Zu dieſer Kommiſſion gehören Vertreter der 
Miniſterien für Handel und Induſtrie, Finanzen, Arbeit und 
innere Angelegenheiten. Von dem Beſchluß der Kommiſſion wird 
es abhängen, ob die Regierung mit einer Erhöhung einverſtanden 
iſt, oder ob der Preis auf ſeiner bisherigen Höhe beibehalten wird. 
Es ſollen ſieben Zuckerfabriken in Kongreßpolen und zwei in 
Poſen beſichtigt werden. 

Die Erhöhung der Kohlenpreife endgültig. Wie unſer War⸗ 
ſchauer Vertreter meldet, wird vom 24. d. M. ab infolge der Lohn⸗ 
erhöhungen in der Kohleninduſtrie der Kohlenpreis durch die 
Gruben definitiv um 10 Prozent erhöht. 
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